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Unſere Offenſive im Oſten
Ruſſiſche Schiffsverluſte

Von der ruſſiſchen Grenze, 7. Sept.
„Golos Moski“ meldet aus Kronſtadt, daß der Torpedo

bootszerſtörer „Noviti“ dort in ſinkendem Zu
ſtande eingeſchleppt worden iſt. Das modern gebaute
Fahrzeug hat in dem Seegefecht in der Rigaiſchen Bucht am
20. Auguſt außerordentlich ſchwere Beſchädigungen erhalten.
„Noviti“ hatte in dem Seetreffen einen Verluſt von 13 Toten
und 19 Verwundeten. Die Petersburger Preſſe veröffentlicht in
den letzten Tagen wieder eine größere Anzahl von Anzeigen, die
den Tod von ruſſiſchen Marineoffizieren an-
zeigen. Nach dieſen Anzeigen zu ſchließen, ſind die ruſſiſchen
Verluſte bei dem letzten Seetreffen in der Oſtſee außerordentlich
hoch. Jm Finniſchen Meerbuſen ſtieß der ruſſiſche Minen-
leger „Newo“ auf eine Mine und ſank.

Das neue Dreigeſtirn
Lond on, 7. September. Die „Times“ meldet aus Peters-

burg: Amtlich wird mitgeteilt, daß General Alexis Evert zum
Nachfolger Alexejews als Höchſtkommandierender an
der We ſtfront ernannt wurde. Die ganze ruſſiſche Front
iſt jetzt in drei Sektionen, die nördliche, die weſtliche und die
ſüdliche, eingeteilt, die unter den Generalen Rußki, Evert
und Jwanow ſtehen.

Der ruſſiſche Generalſtabsbericht
Pretersburg, 7. Sept. Der Große Generalſtab be

richtet: An der Front RigaDünaburg und in
der Richtung auf Dünaburg nichts von Bedeutung.
Zwiſchen Swenta und Wilija und zwiſchen Wilija und
Njemen iſt die Lage noch dieſelbe. Am Njemen zwiſchen
der Städten Merſez und Peski machten die Deutſchen am
5. September, in der folgenden Nacht und am 6. Sep
tember Verſuche, ihre Offenſive weiter auszudehnen. Die
Kämpfe dauern dort fort. Südwärts vom Njemen bis
zum Pripfjet halten unſere Armeen noch dieſelben
Stellungen. Der Feind hat die ernſthafteſten Angriffs-
verſuche ſeit dem Morgen des 5. September in der Gegend
von Wolkopysk längs der Eiſenbahn, die bei Sielec über
die Jaſiolda in die Gegend von Chorki führt und längs der
Eiſenbahn Pinsk--Drohiczin gemacht. Alle dieſe Verſuche
wurden durch unſere Truppen vereitelt. Von anderen
Teilen dieſer Front werden nur Nachhutgefechte ge
meldet. Südlich der Poljesje konzentriert der Feind
ſeine Anſtrengungen weiter auf die Straßen, die aus der
Gegend von Luck auf Dubno und Rowno führen,
wo die Lage im allgemeinen unverändert iſt. Vom
Sereth werden nur aus der Gegend ſeiner Mündung
Angriffsverſuche ſowohl von unſerer wie von feindlicher
Seite gemeldet, jedoch ohne ausgeſprochenes Ergebnis.

Die Schweizer horchen auf
Joffres neulich angekündigter „Winderfeldzug in der

Rheingegend“

gibt den Schweizern Anlaß zu nachdenklichen Be
trachtungen. Ein Berner Brief der „M. N. N.“ gibt davon
ein Bild. Er knüpft an Aeußerungen eines ungenannten
italieniſchen Senators und ihnen entſprechende vorbe-
reitende Auslaſſungen in der „Tribuna“ vom. 26. Auguſt
an, wonach Jtalien über kurz oder lang nicht
an ders können werde, als ſich auch an den Ope-
rationen gegen Deutſchland zu beteiligen,
und fährt dann fort:

„Was weder der „Senator“ noch die „Tribuna“ damals wuß-
ten, leſen wir nun in deutſchen Zeitungen: den Armeebefehl,
in welchem Joffre einen Winterfeldzug ankündigt und zwar in
der Rheingegend. Manche Franzoſen haben ja freilich
den Krieg ſchon ſatt, beſonders die Bauern, aber durch die
Ausſicht auf das Elſaß läßt ſich ſelbſt ein müder Franzmann
elektriſieren. Wohin nun des Wegs? Die Belforter Lücke
genügt nicht zum Aufmarſch eines Millionenheeres, wie es
beim Zuzug der Italiener gedacht iſt. Die Schw ei z er
horchen auf, wenn ſie von den Truppenmaſſen er-
fahren, die jetzt ſchon bei Delle zuſammengezogen
werden.

mehr ein Geheimnis. Beiläufig hört man ſelbſt von
Kanonenbooten, die zerlegt dort ankommen und in
BVaſel montiert werden ſollen, wenn man ſoweit
iſt, den Rhein zu beſchreiten. Gleichzeitig gehen Gerüchte
von italieniſchen Truppenbewegungen an derTeſſiner Grenze, desgleichen von franzöſiſchen
Abſichten in der Richtung über Genf. Möglich wohl,
daß letzteres Gerede entſtanden oder beſtärkt iſt durch den vor
drei Wochen im Pariſer „Radical“ erſchienenen Artikel des
Oberſtleutnants Vris, der als Fühler aufgefaßt wurde, der
die Stimmung der Weſtſchweizer für einen franzöſiſchen Durch
bruch erkunden ſollte. Aber man kann es den Schweizern nicht
verargen, wenn ſie auf der Hut ſind angeſichts der militäriſchen
Lage des Vierverbandes, die zu verzweifel-
ten Streichen reizt.“

Wenn man das lieſt, wird einem noch deutlicher, warum
der ſchweizeriſche Bundesrat neue Aufgebote der Eid-
genoſſenſchaft mobiliſiert.

Die Vorbereitungen jenſeits des Jura ſind niemand

n

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 7. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei einem erfolgreichen Minenangriff gegen eine feind
liche Sappe nördlich von Dixmuiden wurden einige

gefangen genommen und ein Maſchinengewehr er-
eutet.

Nördlich von So uche z wurde ein ſchwacher feindlicher
Handgranatenangriff abgewieſen. Ein franzöſiſcher Vor
ſtoß bei Sondernach in den Vogeſen ſcheiterte.

Lebhaftere Feuerkämpfe entwickelten ſich in der
Champagne ſowie zwiſchen Maas und Moſel.

Bei einem feindlichen Fliegerangriff auf Lichter-
velde (nördlich von Roulers in Weſtflandern) wurden
ſieben belgiſche Einwohner getötet, zwei ſchwer verletzt.

Deutſche Kampfflieger brachten ein feindliches
Flugzeug über Cappel (ſüdöſtlich von St. Avold) zum
Abſtur z. Die Jnſaſſen ſind tot.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Hindenburg.

Die geſtern auf Daudſewas ſüdöſtlich von
Friedrichſtadt) vorſtoßende Kavallerie brachte 790 ruſſiſche
Gefangene und fünf Maſchinengewehre ein.

Oeſtlich und ſüdöſtlich von Grodno hat der Feind
von weſtlich Skidel
hartnäckigen Kämpfen ſind unſere Truppen im Vordringen
über die Abſchnitte der Pyra und Kotra. Zwiſchen dem
Njemen und Wolkowysk gewann die Armee des
Generals v. Gallwitz an einzelnen Stellen durch nächt-
lichen Ueberfall das Oſtufer des Rozana-Abſchnitts. Es
ſind über 1000 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Auch ſüdöſtlich von Wolkowysk bis zum Waldgebiet
ſüdlich von Grotana (40 Kilometer ſüdöſtlich von
Slonim) nimmt der Feind erneut den Kampf an. Der
Angriff der Heeresgruppe iſt im Fortſchreiten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Der Gegner iſt aus ſeinen Stellungen bei Chomsk
und Drohiszyn geworfen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Der Kampf um den Sereth-Abſchnit dauert an.
(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Verſenkt
London, 7. Sept. „Lloyds“ meldet, daß der britiſche

Dampfer „Mimoſa“, 3466 Tonnen groß, verſenkt
worden iſt. Die Beſatzung iſt gerettet.

Die Hilfe Japans
Stockholm, 7.. September.

Petersburger Blätter veröffentlichen eine Unterredung
mit dem zurzeit in Rußland weilenden ehemaligen fran-
zöſiſchen Außenminiſter Jean Cruppi, in der dieſer
über den Stand der japaniſch-ruſſiſchen Ver-
handlungen befragt wird. Jn ſeiner Antwort iſt
Cruppi ganz offenſichtlich bemüht, die hochfliegenden
Erwartungen der ruſſiſchen Preſſe herab-
zumindern. Vor allem zweifelt Cruppi ſelbſt an der
Möglichkeit der ſo ſehnlich herbeige wünſchten Entſendung
eines japaniſchen Hilfskorps nach dem europäiſchen Kriegs-
ſchauplatze. Als Gründe dieſes Zweifels führt er aller-
dings nur techniſche Schwierigkeiten an, wie die
geringe Leiſtungsfähigkeit der ſibirilchen Bahn und ähn-
liches. Cruppi iſt der Anſicht, daß eine ausgedehnte Unter-
ſtützung Rußlands mit Munition und Kriegsmaterial aller
Art durch Japan die wirkſamſte Hilfe darſtellen würde.

Farbige Munitionsarbeiter für Frankreich
Paris, 7. Sept. Dem „Petit Journal“ zufolge iſt eine

Anzahl Eingeborener aus Annam, Tongking
und Chochinchina nach Frankreich unterwegs, um
in Flugzeug- und Munitiansfabriken beſchäftigt zu werden. Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt,
binnen drei Monaten 10 000 ſolcher Eingeborenen zu be-
ſchäftigen. Jn der Beſtechungsſache von Sanut
du Tarn iſt der Perſonalchef der Fabriken von Saint
Guéry verhaftet worden.

bis Wolkowysk Front gemacht. Jn

London und Petersburg
Ein bemerkenswerter Gegenſatz kennzeichnete die

Stimmungsäußerungen aus dem Lager unſerer Feinde
während der letztvergangenen Tage. Jn engliſchen
Blättern konnte man Betrachtungen leſen ungefähr des
Jnhalts, daß es nun eigentlich genug ſei mit dem Kriege,
der Europa dem wirtſchaftlichen Ruin entgegenführen
müſſe, und daß eine Verſtändigung auf der Grundlage der
Wiederherſtellung des Zuſtandes von 1914 für Engloauid
durchaus annehmbar erſcheine. Jm ſchroffen Gegenſatz
dazu und zu der militäriſchen Lage auf dem ruſſiſchen
Kriegsſchauplatze hörte man aus Petersburg die hef-
tigſten kriegeriſchen Töne. Vom Zaren bis zum Dumgo-
präſidenten wurden feierliche Entſchlüſſe kundgetan, ſolange
weiterzukämpfen, bis der Feind von Rußlands Boden hin-
weggefegt und ſelbſt zerſchmettert ſei.

Daß engliſche Blätter, wie das Finanzorgan „Eco-
nomiſt“, beginnen, die Friedensſchalmeien zu blaſen, iſt
wohl verſtändlich. Gerade in der City Londons, in
den britiſchen Finanzkreiſen, die anfangs in der Hoffnung
auf eine wirtſchaftliche Vernichtung des deutſchen Wett-
bewerbes äußerſt kriegeriſch geſinnt waren, iſt die
Stimmung gewaltig umgeſchlagen. Nicht
nur, weil mon dort den ſchweren Jrrtum dieſer
Kriegsrechnung erkannt hat, ſondern, weil man einzuſehen
beginnt, daß, ſtatt der erhofften wirtſchaftlichen Zer-
trümmerung Deutſchlands, leicht die wirtſchaftliche Ver-
nichtung Englands aus dieſem Kriege entſtehen kann. Der
Tiefſtand des Sterlingkurſes wirkt in jenen einflußreichen
Kreiſen Englands ſtärker, als alle ruſſiſchen Niederlagen,
die man dort letzten Endes den Ruſſen gar nicht ſo ungern
gönnt. Daß es aber an den britiſchen Geld-
beutel geht, daß London in Gefahr ſteht, ſeine Stellung
als „Weltbankier“ unwiederbringlich einzubüßen, iſt eine
Sorge, die den Londoner Cityleuten bei Nacht den Schlaf,
am Tage jede Ruhe raubt. Es iſt äußerſt bezeichnend für
die Stimmung in England, daß Erörterungen, wie jene
des „Economiſt“ überhaupt unwiderſprochen angeſtellt wer-
den können. Noch vor wenigen Monaten wäre dies ganz
unmöglich geweſen.

Wir verſtehen es ſehr gut, wenn die „ollen ehrlichen“
Krämer jenſeits des Kanals unter ſolchen Umſtänden nach
einer Verſtändigung mit Deutſchland auf der Grundlage
der Wiederherſtellung des Zuſtandes vor dem Kriege hoch-
erfreut mit beiden Händen greifen möchten. Daß für
un s, ſo wenig wir den Krieg gewünſcht und herbeigeführt
haben, jetzt ſolche Möglichkeiten vollkommen
ausgeſchloſſen ſind, haben wir wiederholt ausge
führt. Für uns gilt es, aus den ungeheuren Opfern
dieſes Krieges einen Zuſtand erſtehen zu laſſen, der Eng
lands Tyrannei auf der See und auf dem Feſtlande nach
haltig beſeitigt, jenen verhängnisvollen Zuſtand des „euro-
päiſchen Gleichgewichts“ zum alten Eiſen wirft, der Eng-
land Gelegenheit gab, die Völker gegeneinander auszu-
ſpielen, aufeinander zu hetzen und ſelbſt, unberührt und
unerreichbar, als mühelos gewinnender Teil über allen zu
ſtehen. Für uns gilt es, uns jene realen Sicher-
heiten zu ſchaffen, die uns und den von England
tyranniſierten kleineren Völkern die Meere frei machen und
die unſere Stellung auch im übrigen ſo feſtigen und ver-
breitern, daß eine Wiederholung jener engliſchen Ein-
kreiſungspolitik, eine Neuauflage der großen Kriegsver-
ſchwörung gegen uns für alle Zukunft zur Unmöglichkeit
wird. Nicht papierne Verträge, nicht inter-
nationale oder ſonſtige Zuſicherungen können uns ſolche
Sicherheiten geben, ſondern lediglich unſere reale
Macht und deren Grundlagen, wie wir ſie
uns aus dieſem Kriege ſchaffen.

Für uns iſt daher die Wiederherſtellung des Zu-
ſtandes vom Juli 1914“ etwas glattweg Unannehmbares
und Unmögliches. Die Tatſache aber, daß man in ein
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flußreichen engliſchen Kreiſen ſchon ſo beſcheiden zu werden

beginnt, iſt der beſte Beweis, wie günſtig unſere
Sache ſteht und wie ſicher wir darauf rechnen können,
unſer Kriegsgiel voll und ganz zu er-
reichen. Auch die neuerlichen ruſſiſchen Töne, vom
„Kampf bis zur Zerſchmetterung des Feindes“ können uns

nicht im geringſten ſchrecken. Angeſichts der Zertrümme-
rung der ruſſiſchen Millionenheere wirken ſie alles andere,
als Beſorgnis erregend. Auf welchen inneren Zuſammen
hängen dieſer neue ruſſiſche Widerſtandswille beruht, läßt
ſich zurzeit noch nicht überſehen. Aber wir wiſſen, daß
mit großen Tönen allein keine Schlachten gewonnen
werden. em,

Zur Lage in Rußland
Der Sturmlauf gegen die Regierung

Kopenhagen, 7. Sept. Die Blätter melden aus
Petersburg:

Sowohl im Reichsrat, wie in der Dumag hat ſich ein
Zentrumsblock gebildet. Jm Reichsrat beſteht der Block
aus allen Parteien, mit Ausnahme der äußerſten Rechten, und
in der Duma aus allen Parteien mit Ausnahme der Sozialiſten,
der Arbeiterpartei, der äußerſten Rechten, den Konſervativen
und den Nationaliſten. Die Führer der Blockparteien halten
täglich lange Konferenzen ab zwecks Ausarbeitung eines Pro
grammes zur Bildung eines nationalen Koali-
tions-Kabinetts, das ſich aus vertrauenswürdigen
Männern zuſammenſetzen ſoll. Das Programm wird zunächſt
der augenblicklichen Regierung vorgelegt werden. Bleibt dieſer
Schritt der Blockparteien jedoch ohne die gewünſchte Wirkung,
ſo wird eine direkte Eingabe an den Zaren gemacht
werden. Jm Anſchluß daran wird ein Geſuch an den Zaren
gerichtet werden, Abordnungen der Duma und des Reichsrates,
der Semſtvos, der Magiſtrate, der größten Städte Rußlands,
ſowie Abgeordnete der bedeutendſten ſozialen und induſtriellen
Inſtitutionen zu empfangen, die ihm ſämtlich den Wunſch des
ruſſiſchen Volkes nach einer Abänderung der jetzigen Regierung
zum Ausdruck bringen werden.

Aus Konſtantinopel wird ferner der „Frankf. Ztg.“
berichtet: Nach Nachrichten aus Petersburg, die über Athen
hierher gelangt ſind, iſt der Stadthauptmann von
Petersburg am Donnerstag ermordet worden.
Nach Stockholmer Meldungen aus Petersburg herrſcht dort
angeſichts der Erſchütterung der ruſſiſchen Dünaſtellung
eine verzweifelte Stimmung, die für die wildeſten Ge
rüchte vinen günſtigen Nährboden abgab. Daraufhin
wurde folgendes amtliche Dementi verbreitet:

„Von unſeren Feinden werden Gerüchte verbreitet,
die leider anfangs geglaubt wurden. Von autoritativer
Seite ſind wir ermächtigt, mitzuteilen, daß unſere
Verteidigungsſtellung zurzeit unge-
ſchwächt iſt. Gewiß unterſchätzt kein Vaterlands-
freund die für die nächſten Tage drohenden
Gefahren, aber es iſt eine Verſündigung am Vater
land, eine Panik vorzeitig zu verbreiten.“

Von informierter Seite wird behauptet, daß die
Frontreiſe des Zaren lediglich fingiert ſei, um
die Verlegung der Reſidenz zu verdecken. Rigas
d bedeute eine unmittelbare Bedrohung von Peters-
urg.

Warſchaus Verwaltung unter ruſſiſcher Herrſchaft
So lange Warſchau durch ruſſiſche Beamte verwaltet

wurde, verausgabte es 5 Prozent des Geſamt-
budgets für Zwecke des öffentlichen Unter-
richts, während Berlin 19 Prozent, Köln
17 Proßzent, Wien 15 Prozent verausgaben. Davon ent
fallen auf einen Einwohner in Berlin 6 Rubel 14 Kopeken
uſw., in Warſchau 0, 70 Kopeken. Für den öffent-
lichen Sicherheitsdienſt nimmt dagegen War
ſchau 12 Prozent, Berlin 4 Prozent, Köln
2 Prozent in Anſpruch. (Entnommen aus dem Werke von
Dziewulski und Radgiszewski in Warſchau.)

Die militäriſche Lage im Oſten
Jn einer Betrachtung zur Kriegslage kommt H. Stege

mann im „Berner Bund zunächſt auf die Bedeutung des
Falles von Grodno zu ſprechen, worüber er ſagt:

Dem Ziele (der deutſcheöſterreichiſchen Operationen) ſind
die Verbündeten durch Eindrückung und Wegnahme Grodnos,
des wichtigen Brechpunktes der ruſſiſchen Nordfront, wieder
näher gekommen. Der Fall Grodnos entziehd dem
ruſſiſchen Widerſtand einen Lebenspunkt und iſt
ſowohl in Hinſicht auf die Freilegung der Njemenlinie als auch
operativ von der größten ſtrategiſchen Bedeutung.Wie es ſcheint, hat ſich auch hier die ruſſiſche Verteidigungs
manier gerächt, die nur auf Ausbau in der wahrſcheinlichen
Angriffsrichtung ausgeht und daher einer Flankenüberraſchung
die Bahn freigibt. Das war auch bei dem kurz vor dem Kriege
befeſtigten Bieloſtok der Fall, das am 25 Auguſt einem
glänzenden Umfaſſungsmanöver der Armee Scholz erlag.
Nachdem dann Stegemann die geringen Aus

ſichten einer ruſſiſchen Offenſivmöglich-
keit aus dem Raume Minsk erörtert hat, fährt er fort:

Um ſo größeren Wert müſſen die Ruſſen auf den ſfüd
lichen Kri egsſchauplatz legen, wo ihnen ſpäterhin ge
wiſſe Offenſibmöglichkeiten bleiben, wenn ſie Kiew n
können. Jm Norden flankiert das deutſche Heer, wenn
es einmal Riga und den Meerbuſen beherrſcht, jedeOffenſive, die aus dem Innern wieder nach Weſten ſtvebt und
zwingt ſie zu Operationen mit halbverwandter Front, im
Süden dagegen bleiben den Ruſſen die Verbindungen nach
Oſten und Süden geſichert und mögen ſie auf vaſcheren Zufluß
an Kriegsmaterial hoffen, wenn die von ihnen und ihren Ver
bündeten erſtrebte Forcierung der Dardanelken gelungen
ſein ſollte. Um ſo fataler iſt daher für ſie, daß ihr wolhhni-
ſches Feſtungsdreieck, das ihnen beim Aufmarſch im
Auguſt 1914 ſo gute Dienſte leiſtete, mun bereits aufge
brochen iſt; wiederum durch Flankenangriff unter Um
gehung der Hauptverteidigungsfronk.

Stegemann kommt zu dem Schluß, daß die Be
ſang nung Oſtgaliziens unmittelbar bevor

an d e.

Franzöſiſche und belgiſche Drückeberger
Die Basler „Nationalztg.“ meldet aus Genf, daß der

Ueberwachungsdienſt an der ſchweizeriſch
franzöſiſchen Grenze neuedings bedeutend ver
ſchärft worden ſei. Es verlautet, daß in
Tagen 3000 franzöſiſche Landſturmleute an die Grenze
kommen werden, die dort auf der ganzen Linie aufgeſtellt
werden ſollen. Man glaubt, daß die franzöſiſche Regierung
dadurch verhindern will, daß Deſerteure nach der

den nächſten

Schweiz ſlüchten. Laut Bekanntgabe der belgiſchen Ge
ſandtſchaft in Paris würde zwiſchen der franzöſiſchen und
belgiſchen Regierung ein neues Uebereinkommen getroffen
betreffend in Frankreich ſich aufhaltender belgiſcher
Untertanen, die ſich der Militärpflicht zu ent-
ziehen ſuchen.

„Nationaler Jubel“ auf Vorrat
Jm redaktionellen Teil des Mailänder Hetzblattes

„Secolo“ vom 29. Auguſt finden wir die nachſtehend in
getreuer Ueberſetzung wiedergegebene Angzeige:

Für die Beſetzung von Trient und Trieſt.
Für die große patriotiſche Kundgebung, die

in ganz Italien bei Gelegenheit der Beſetzung
von Trient und Trieſt ſtattfinden wird, werden alle
gut tun, ſich von vornherein mit patriotiſchen Plakaten zu ver
ſehen, um ſie an den beiden Glückstagen an den Türen der
Geſchäfte, Büros, Gaſthäuſern uſw. auszuhängen. Dieſe
Plakate, von der Königlichen Regierung genehmigt, ſind lithographiert und tragen auf der Trikolore
die Jnſchrift „Nationaler Jubel“. Das eine zeigt das Wappen
von Trient (Adler), das andere das Wappen von Trieſt
(Hellebarde). Beide ſind in einem Futteral enthalten, das
für 30 Zenteſimi zu kaufen iſt. Bevollmächtigte Beauftragte
reiſen zum Zwecke des Verkaufs durch die Städte Jtaliens.

Wir benachrichtigen unſere Leſer, daß ſie ſich für unmittel
baren Bezug, gegen r Einſendung des Betrags, wenden
können an die Direktion des „Patriotiſchen Plakates“, Via
AlaManni 5, Florenz.

Die Direktoren des „Patriotiſchen Plakats“ ſind ohne
Zweifel ſehr geſchäftskundig. Wir glauben nur, ſie werden
ihren „Nationalen Jubel“ ſo lange auf Eis legen müſſen,
bis er ſich totgefroren hat. Jedenfalls wird das famoſe
Plakat einmal einen hübſchen Kurioſitätwert für
Sammler menſchlicher Verirrungen bekommen.

Engliſche Sehnſucht nach dem „Starken Mann“
London, 7. September.

Die „Morning Poſt“ meldet aus Ottawa vom
5. September:

ährend Premierminiſter Borden ſich beim
Empfang der Stadtverwaltung höchſt optimiſtiſch aus-

z geſprochen hat, äußerte ſich der Präſident der Royal
Bankvon Kanada, Sir Herbert Holt, der mit demſelben
Schiffe wie Borden zurückgekehrt war, weſentlich an-

ders. Er ſagte, daß die britiſchen Truppen die beſten der
Welt ſeien, aber ihre Anſtrengungen würden durch
Mangel an Unterſtützung ſeitens der Heimat größtenteils
vereitelt. Wenn nicht ein ſtarker Mann in Eng-
land aufträte, der die Lage beherrſche, und die Kriegsführung
leite, ein Mann von eiſernem Willen, der imſtande wäre, den
zerſetzenden politiſchen Einflüſſen zu widerſtehen, die das
öffentliche Leben Englands bösartig zerfräßen, ſo werde
der Krieg niemals gewonnen werden. Der
Korreſpondenz fügt hinzu, Holts Ausführungen machten be-
trächtliches Aufſehen.

Bei Eröffnung des Gewerkſchaftskongreſſes
in Briſtol erklärte der Vorſitzende, ein Unterhausmit-
glied, die britiſchen Arbeiter beſtänden darauf, daß Bel
gien den Belgiern zurückgegeben werde, ehe
der Frieden geſchloſſen würde. Der preußiſche Mili-
tarismus mit ſeinem nachweisbaren Raub und ſeiner
Grauſamkeit müſſe vernichtet werden. Das Aus
wärtige Amt hat dem Abgeſandten der ſozialiſtiſchen
Partei, Fairchild, einen Auslandspaß zum Beſuche
der Jnternationalen Sozialiſtiſchen Konferenz in Bern ver-
weigert.

„wöchſte Befriedigung“
Paris, 6. Sept. (Meldung der „Agence Havas“.) Eine

Gruppe von angeſehenen Männern Frank-
reichs, darunter mehrere Senatoren, bereiſt augenblick-
lich England, um ſich Rechenſchaft darüber abzulegen, was
dort geleiſtet wir d, um die Kräfte der Alliierten zu
ſtärken. Die Gruppe durchreiſte Sonnabend Schottland
und beſichtigte die engliſche Flotte. Die Mitglieder
der Geſellſchaft drückten ihre höchſte Befriedigung
aus. (Natürlich! Denn dieſe Befriedigung war offen
ſichtlich der Zweck der ganzen Uebung. Schriftl.)

Greys große Schuld
Gegenüber der Behauptung des „Daily Chronicle“,

daß Deutſchland mit Oeſterreich vereinbart habe,
den Streit mit Serbien vom Zaune zu brechen,
bemerkt die „Neue Fr. Pr.

Wenn dies der Fall geweſen wäre, ſo hätte das „höchſt
friedliebende Rußland es leicht gehabt, ſich dieſer böſen Hinter
liſt zu entziehen, denn die von dem „Daily Chronicle“ als
ſo friedliebend dargeſtellten ruſſiſchen Autoritäten hätten nach
der von Serbien angeſtifteten Ermordung des Thronfolgers
und ſeiner Gemahlin, wenn ſie den Frieden wirklich gewollt

jtten, erklären können, daß die ſerbiſche Regierung den auf
einen Krieg lauernden Wiener und Berliner Ränkeſchmieden
einen allzuwillkommenen Vorwand geboten habe, und daß Rufß-
land ſich hüten müſſe, in die Falle zu gehen. So hat ſich
aber die ruſſiſche Regierung bekanntlich nicht ver
halten. Sie ließ den ganzen panſlawiſtiſchen Chor
in Tätigkeit treten und dieſer behielt an den entſcheidenden
Stellen die Oberhand, weil die Haltung Englands
zum Kriege ermutigte. Darin liegt ja die große
Schuld Sir Edward Grehs, daß er dieſer Partei das
Spiel erleichterte. Er wußte, das im Februar 1912 unter
ruſſiſcher Führung das Balkanbündnis geſchloſſen wurde,
das einen Krieg gegen Oeſterreich in Betracht zog, daß die
ruſſiſche Probemobiliſierung für den Herbſt ſchon
ſeit Mai vorgeſehen war und daß nach dem Ausbruch des
Balkankrieges die ruſſiſche Kriegspartei eine Lage
herbeiführte, die ſchon im November 1912 die Gefahr eines
Zuſammenſtoßes in nächſte Nähe rückte; eben damals verein-
barte jedoch Greh in dem bekannten Briefwechſel mit
Cambon die Grundzüge eines engliſchefranzö-
ſiſchen Kriegsbündniſſes, womit er zweifellos
zeigte, auf welcher Seite die Engländer im Falle einer Ver
chärfung des Streites im Orient ſtehen würden und gab
wßland und Frankreich einen Anſporn zu

weiterem Vorwärtsdrängen. Ebenſowenig konnte Grey unbe
kannt ſein, daß Poincarsé der Führer der chauviniſtiſchen
Bewegung war, daß das Geſetz zur Wiedereinführung der
dreijährigen Dienſtpflicht nicht zufällig eingebracht
wurde, und daß die ſchwere Verdüſterung der allgemeinen Lage
Deutſchland veranlaßte, die Heeresvermehrung zu beſchließen.Der Verfaſſer des Artikels, der Oeſterreich den ſonderbaren

Vorwurf macht, daß es die einzige Macht geweſen ſei, die auf
brauſte, vergißt wohl, daß OeſterreichUngarn die einzige Groß
macht iſt, die an den Balkan angrenzt, deſſen Zuſtände damals
nach ruſſiſchem Plan umgeſtaltet werden ſollten.

Es bleibt ein vergebliches Bemühen, ſo ſchließt das
Blatt, Grey von der Mitſchuld an der Urheberſchaft des
furchtbaren Kampfes losſprechen zu wollen. aus dem Eng-
land und ſeine Verbündeten als Beſiegte hervorgehen.

angefordert werden können. Die

T

Gibraltar
ür die Aufrollung der Gibraltarfrageim rn Parlament, die nach einer Mel-

dung des Madrider „Liberal“ von 82 Abgeordneten zum
Gegenſtande einer Frage an die Regierung gemacht werden
ſoll, ließe ſich gewiß kaum ein paſſenderer Zeitpunkt denken
als der gegenwärtige. Seit mehr als 200 Jahren in eng
liſchem Beſitz, wirkt die nach der Land und Seeſeite ſtark
ausgebaute Feſtung wie das Symbol einer Fremdherr-
ſchaft, gegen die das Land ohnmächtig iſt, der es aber doch
nur höchſt widerwillig und immer mit dem heißen Wunſche,
dieſen Pfahl im Fleiſche des ſpaniſchen Volkskörpers zu
beſeitigen, ſich beugt. Wenn jetzt die Regierung wegen
der Zukunft Gibraltars befragt wird, darf ſie gewiß ſein,
daß alle ſpaniſchen Patrioten einmütig die Beſeitigung
eines Zuſtandes herbeiſehnen, der der großen Vergangen-
heit des Landes Hohn ſpricht und unvereinbar iſt
mit der Ehre der ſpaniſchen Natio n.Es gibt, nachdem Portugal zu völliger Abhängigkeit
von England herabgeſunken iſt, keinen europäiſchen Staat,
der ſich hätte gefallen laſſen müſſen. daß eine fremde Macht
innerhalb ſeines Gebietes, an ſeiner Landesgrenze, ſich feſt
ſetzt und ein politiſches und militäriſches Hoheitsrecht aus
übt, auf das einzig und allein der in ſolcher Weiſe ver
gewaltigte, in ſeiner Ehre und Würde aufs tiefſte ge
demütigte Staat Anſpruch hat. Das ſpaniſche Gibraltar
ſeit 211 Jahren engliſcher Beſitz das iſt eine ebenſo
lange Demütigung der ſpaniſchen Selbſtändigkeit und Un-
abhängigkeit vor ganz Europa und ebenſo lange ein kenn
zeichnendes Merkmal engliſcher Anmaßung
und Rückſichtsloſigkeit. Was fragt England
nach dem Nationalempfinden und dem National
bewußtſein anderer, wenn es ſeine eigenen Jnter-
eſſen fördern, ſeine Macht vermehren will! Und das
gilt heute genau ſo wie vor 200 Jahren. Jetzt
iſt Frankreich an der Reihe, das Zeichen der Demüti
gung, den Stempel der Abhängigkeit von England auf-
gedrückt zu bekommen: aus freien Stücken wird England
das Gebiet von Calais und Boulogne ſicherlich
nicht herausgeben, es wird hier ein zweites Gibraltar,
von dem aus es den Verkehr zwiſchen dem Atlantik und
dem deutſchen Meere zu beherrſchen vermag, aufzurichten
ſuchen.

Jn Spanien hat man Erfahrungen geſammelt, was
ein ſolcher Fremdkörper im eigenen Lande bedeutet. Jſt
man dot ernſtlich willens, davon frei zu werden, ſo würde
ſich auch ein Weg finden laſſen, der zum Ziele führt; jeden
falls mit weit beſſerer Ausſicht als jemals
zuvor jetzt, wo Englands militäriſche Laſten und Auf-
gaben von Woche zu Woche größer werden und Englands
Verbündete ſchwerlich daran denken könnten, mit einem neu
auftretenden Gegner den Kampf aufzunehmen.

Ein uener Anſchlag in Kairo
Mailand, 6. Sept. (Ueber Bern.) Wie „Secolo“ aus

Alexandrien erfährt, iſt auf den Wakufminfiſter
Fathi Paſcha geſtern abend in Kairo am Bahnhof bei
der Abreiſe nach Oberegypten inmitten ſeiner Begleitung
durch einen jungen Regierungsbeamten ein Anſchlag
verübt worden. Der Miniſter wurde durch drei
Dolchſtiche verwundet, verteidigte ſich aber durch
zwei Revolverſchüſſe, die den Täter jedoch nicht trafen.

Der Täter wurde dann verhaftet. Der Zuſtand des
Miniſters gibt zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Aus DeutſchOſtafrika
erhielt ein Pater, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, die Nach
richt, daß die Eingeborenen fortgeſetzt zu den Miſſio
naren kommen, um ſich in die deutſchen Truppen
einreihen zu laſſen. Die Haltung der mohamme-
daniſchen Bevölkerung ſei geradezu vorbildlich.

Kriegsanleihe- Zeichnungen
Die Braunſchweig Hannoverſche Hypothekenbank, welche auf

die früheren Kriegsanleihen drei Millionen für ihre eigenen Be
ſtände gezeichnet hatte, zeichnet auf die dritte Kriegsanleihe eine
weitere Million. Die Jlſe Bergbau Aktiengeſellſchaft hat auf
die dritte Kriegsanleihe eine Mitlion M ark gezeichnet.

Die Zigarettenfabrik Conſtantin Aktiengeſellſchaft in Hannover
zeichnet für die dritte Kriegsanleihe eine Million Mark und der
Vorbeſitzer, Conſtantin ſen., ebenfalls eine Million Mark.
Der Verein Berliner Preſſe, der bereits von den beiden erſten
Kriegsanleihen zuſammen 150 000 Mk. gezeichnet hat, zeichnete
auch für die dritte Kriegsanleihe 100 000 Mk. aus dem Ver-
mögen ſeiner Unterſtützungskaſſe.

Der Bezirksverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden
zeichnet für die dritte Kriegsanleihe 20 Millionen Mark; das
Bankhaus Stein in Köln 254 Millionen Mark; die Eiſenbahn
materialLeihanſtalt A.G. (Tochtergeſellſchaft der LinkeHof
mann Werke) 150 000 Mark; Aachener Verein zur Beförderung
der Arbeitſamkeit 10 Millionen Mark; Städtiſche Sparkaſſe in
Lennep 1 500 000 Mark einſchließlich der Zeichnungen der Sparer;
R. Friſter, Akt.Geſ in Berlin 134 Millionen Mark; Eſſener
Steinkohlenbergwerke 138 Millionen Mark; die Firma Gebrüder
Goedhardt 1 Million Mark; München-Gladbacher Mühlen-
Induſtrie 1 Million Mark; Landesverſicherungs- Anſtalt der
Rheinprovinz 10 Millionen Mark; Allgemeine Elektrizitäts-Ge-
ſellſchaft 10 Millionen Mark; Weſtpreußiſche Feuerſogietät und
Lebensverſicherungs Anſtalt Weſtpreußen in Danzig 5 Millionen
Mark; Städtiſche Sparkaſſe in Solingen 5 Millionen Mark;
Bismarckhütte 4,6 Millionen Mark; Oberſchleſiſche Eiſenbahn
bedarfsgeſ. und Gummiwerke Exzelſior je 3 Millionen Mark;
Akt.Geſ. für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation zu Stolbexg,
Roſitzer Zuckerraffinerie und Münchener Rückverſicherungs-Geſell-
ſchaft je 2 Millionen Mark; Chemiſche Fabrik Gönningen 1,5
Millionen Mark; Akt.Geſ. für Verzinkerei und Eiſenkonſtruktion
vorm. Jak. Hilgers 1,25 Millionen Mark; Gladbacher Woll
induſtrie in München-Gladbach, Kalle u. Co. in Biebrich, Akt.
Geſ. Mix Geneſt, Holzverkohlungsinduſtrie in Konſtanz,
Landesverſicherungsanſtalt Großherzogtum Heſſen, Giſela-Verein,
München und Brandenburger Bankverein E. G. m. H. je
1 Million Mark; Maſchinenfabrik Baum und Deutſcher Fabrik-
beamtenverein in Bochum je 500 000 Mark.

Bei einer Magdeburger Bank ſind durch Vermittlung eines
Magdeburger Kaufmanns 300 000 Mark auf die dritte Kriegs
anleihe für einen rumäniſchen Groß induſtriellen
gezeichnet worden.

Für Zeichnungen von Angehörigen der Feldtruppen
bis zu 10 000 Mark verlängert ſich die Zeichnungsfriſt bis
1. November 1915. Alles Uebrige ergibt ſich aus den
den Feld und Feldkriegskaſſen zugehenden Zeichnungs-
ſcheinen nebſt Bedingungen, die von dieſen nach Bedarf
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mit großer Sorgfalt ausgefüllt werden, weil ſich ſonſt
Schwierigkeiten ergeben, die die Berückſichtigung der Zeich
nung unmöglich machen. Beſonders gilt dies für Zeich-
nungen auf Schuldbuchforderungen. Die Zeichnungen
können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsſcheinen
brieflich erfolgen. Soweit die dienſtlichen Verhältniſſe es
zulaſſen was namentlich beim Beſatzungsheer zutreffen
dürfte wird eine kompagnie- uſw. weiſe Sammlung
der Zeichnungsſcheine und der abzuführenden Geldbeträge
empfohlen.

Erhöhung der Familien-Unterſtüßungen
Die Reichsregierung iſt, wie die „Neue pol. Korr.“

mitteilt, gegenwärtig mit Erwägungen über die Er
höhung der Mindeſtſätze der Familien
Unterſtützungen der im Kriegsdienſt ſtehenden
Wehrpflichtigen beſchäftigt. Bei dieſen Unterſtützungen
handelt es ſich um recht beträchtliche Summen. Jm
erſten Kriegsjahre ſind bereits nicht weniger als
796 Millionen Mark für die Familien aufgewendet
worden, und der Direktor im Reichsamt des Jnnern,
Dr. Lewald, konnte kürzlich im Reichstage abwegige Schil-
derungen eines ſozialdemokratiſchen Redners ebenſo ſchlag
fertig als wirkſam dadurch parieren, daß er mit vollem
Recht und Nachdruck auf die großzügige Fürſorge zugunſten
der Familien der Heerespflichtigen hinwies. Soweit ſich
überſehen läßt, wird die Summe der Familien-Unter-
ſtützungen eine weitere Steigerung erfahren und nunmehr
monatlich etwa 100 Millionen Mark er-reichen. Das Geſetz unterſcheidet zwiſchen Sommer
und Winterſätzen. Die Reichsregierung hat in
zwiſchen bereits die Lieferungsverbände verpflichtet, in
dieſem Sommer die erhöhten Winterſätze zu zahlen. Vor
ausſichtlich dürfte jetzt eine weitere Erhöhung auf
20 bis 25 Prozent des gegenwärtigen
Satzes erfolgen.

Fideikommißbildung in Preußen
Jn Erörterungen über Fideikommißbildungen in

Preußen kehrte häufig die Behauptung wieder, daß be
ſonders bäuerlicher Beſitz durch die Fideikommiſſe aufge-
kauft würde. Wie die „Neue pol. Korr.“ berichtet, iſt
dieſe Behauptung nach einer von der Königlichen Staats-
regierung in der Kommiſſion des preußiſchen Abgeord
netenhauſes zur Vorberatung des Geſetzentwurfs über
Familienfideikommiſſe abgegebenen amtlichen Erklärung
tatſächlich unzutreffend. Regierungsſeitig wurde
„bezüglich der Verminderung der ſelbſtändigen landwirt-
ſchaftlichen Betriebe feſtgeſtellt daß Klagen an die Zentral-
inſtanz kaum gelangt ſeien, wonach planmäßig aufgekaufte
bäuerliche Stellen in irgendwie erhchlichem Umfange zur
Fideikommißbildsing verwendet würden. Dieſe Be
hauptung könne ſchwerlich begründet ſein, da gerade bei
den ganz großen Fideikommiſſen, bei denen ein Ankauf
von Ruſtikalſtellen infolge der größeren Kapitalkraft doch
am nächſten liege, eine entſprechende Feſtſtellung nicht habe
gemacht werden können, obgleich derartige große Fidei-
kommiſſe faſt fämtlich zur Einholung der landesherrlichen
Genehmigung an die Zentralinſtanz gelangen. Wo wirk
lich einmal in der Zentralinſtanz der planmäßige Ankauf
von Ruſtikalſtellen beobochtet ſei, ſei ihm, wenigſtens im
letzten Jahrzehnt, regelmäßig entgegengetreten“.

Kleine Nachrichten
Eine Geburtstagsſpende für Generalfeldmarſchall

v. Hindenburg
Durch Magiſtratsbeſchluß wird dem Generalfeld

marſchall v. Hindenburg eine Rheinweinſpende von
der Reſidenzſtadt Wiesbaden an ſeinem Geburtstage,
dem 2. Oktober, überreicht werden. Sie beſteht ants
24 Flaſchen Rheingauer Weinen, darunter die edelſten
Hochgewächſe, die die Jahre 1911, 1893 und 1886 hervor
gebracht haben.

Jn die Zivilverwaltung für Polen berufen
Die,, Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Kammerherr Graf

Franz Kwilecky aus Dobrojewo iſt in die Zivil-
ver waltung beim General-Gouvernement in
Warſchau berufen worden.
Eine Ermittlung des in Deutſchland befindlichen feindlichen

Vermögens
Man ſchreibt uns: Nach einem induſtriellen Fachorga

ſoll eine Verordnung des Bundesrats bevorſtehen, durch
die eine Beſtandsaufnahme der Schulden und Forderungen
gegenüber dem feindlichen Ausland angeordnet wird. Dieſe
Mitteilung eilt den Tatſachen voraus. Es ſchweben aller-
dings zwiſchen den zuſtändigen Stellen Beratungen über
den Erlaß einer Bundesratsverordnung, die ſich mit dem
von der Reichstagskommiſſion für Handel und Gewerbe
beſchloſſenen Antrag auf Regiſtrierung der Schulden und
Forderungen an das feindliche Ausland bezieht. Als wahr
ſcheinlich darf gelten, daß eine Verordnung erlaſſen werden
wird zur Feſtſtellung alles in unſerer Hand
befindlichen feindlichen Vermögens. Darin

wären auch die Fordeungen des feindlichen Auslandes
gegen uns enthalten. Eine ſolche Beſtands aufnahme aller
in unſerer Hand befindlichen Werte des feindlichen Aus
landes iſt aus dem Grunde von Bedeutung, weil ſie uns
Klarheit darüber verſchafft, welches Pfand wir nach
Friedensſchluß bei Geltendmachung unſerer Forderungen
gegen die uns jetzt feindlichen Länder in Händen haben.
Ob es auch zu einer Beſtandsaufnahme der deutſchen For-
derungen an das feindliche Ausland kommen wird, ſteht
einſtweilen noch dahin, da die Beratungen noch nicht zum
Abſchluß gebracht ſind.

Verlegung der heſſiſchen Landtagswahl
Die heſſiſche Regierung hat den Kammern einen Ge

ſetzentwurf zugehen laſſen, wonach die Landtags
wahlen wiederum auf ein Jahr bis in die zweite Hälfte
des Jahres 1916 verlegt werden ſollen.

Ausdehnung des Güteverfahrens in Rechtsſtretigkeiten
Die Reichsregierung iſt, wie die „Neue pol. Korr.“

mitteilt, gegenwärtig mit Erwägungen über die erhöhte
Anwendung des Güteverfahrens in denkleineren Rechtsſtreitigkeiten befaßt. Die
Erweiterung des Güteverfahrens würde zu einer weiteren,
durchaus wünſchenswerten Entlaſtung der Amtsgerichte
führen. Die durch Verordnung des Bundesrats zuge-
laſſenen Einigungsämter bei Streitigkeiten zwiſchen
Mietern und Vermietern und Hypothekenſchuldnern und
Hypothekengläubigern haben bereits in einer großen Zahl
von Fällen auf einen billigen Ausgleich hinwirken können.
Der Reichstag hat in einem Antrage auf Erlaß einer Ver-
ordnung über das Güteverfahren in Rechtsſtreitigkeiten,
die vor die Amtsgerichte gehören, zugeſtimmt. Da in
dieſem Antrage beſondere Arten von Rechtsſtreitigkeiten
nicht bezeichnet worden ſind, würde den Wünſchen des
Reichstages eine möglichſt weitgehende Zulaſſung des
Güteverfahrens in den kleineren Streitſachen entſprechen.
Es wird ſchon für die nächſte Zeit mit dem Erlaß
einer Bundesratsverordnung zu rechnen ſein,
durch die eine weſentliche Vereinfachung in der Erledigung
ron Rechtsſtreitfällen zu erwarten ſteht.
Ein Auslieferungsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich

und Paragugay

Am 14. v. M. hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet,
in Aſuncion der Austauſch der Ratifikationsurkunden zu
dem am 26. November 1909 zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und der Republik Paragugay abge-
ſchloſſenen Auslieferungsvertrag ſtattgefunden.

Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!
Wer mit eigenen Augen die von den Granaten vernichteten

Dörfer des engeren Schlachtgebietes geſehen und wer die durch
ſinnloſe und jeder Beſchreibung ſpottende Zerſtörungswut der
Ruſſen ausgebrannten und ausgeplünderten Dörfer und Gehöfte
durchwandert hat, wer aus den Schilderungen von Menſchen,
die es mit erlebten, über die Dvangſale unterrichtet iſt, welche
die arme Bevölkerung auszuſtehen hatte von 7000 im Kreiſe
verbliebenen Einwohnern ſind etwa 1000, darunter der Landrat,
verſchleppt und 700 umgekommen der hilſt und bittet gern
bei anderen um Hilfe.

Jn dieſem Sinne tritt die Landwirtſchaftskammer als die
berufene Vertreterin der Landwirtſchaft unſerer Provinz zum
erſten Male in dieſer Kriegszeit an die Lan wirte der Provinz
heran mit der Bitte, daß jeder, der hier wie im Frieden leben,
ſchaffen und ſeiner Arbeit nachgehen kann, nach ſeinen Kräften
helfen und ſpenden möge.

Die Beiträge ſind unter der Bezeichnung „Oſtpreußen-
hilfe“ an die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
in Halle a. d. S., Kaiſerſtraße 7, zu ſenden. Ueber die ein
gegangenen Beträge wird in der Wochenſchrift öffentlich quittiert
werden.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Kriegstagung der techniſch-induſtriellen Beamten. Am Sonn

tag, den 5. September, tagte in Düſſeldorf eine Gaukonferenz
des Bundes der techniſch induſtriellen Beamten, zu der Vertreter
aus allen Teilen des rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes er
ſchienen waren. S. Aufhäuſer (Berlin) ſprach über „Die
Technikerbewegung im Krieg.“ Nach einem Hinweis auf die
nationale Bedeutung der Berufsverbände behandelte der Vor-
tragende die Kriegsleiſtungen des Bundes, der in den bisherigen
Kriegsmonaten bereits für 120 000 Mark für Unterſtützung an
Stellenloſe und Kriegerfamilien gezahlt hat. Schon frühgeitig

hatte ſich der Bund der Kriegsbeſchädigtenfürſorge

geſetz gemacht.

zugewandt und den techniſchen Angeſtellten in den Fürſorge-
ausſchüſſen der Bundesſtaaten und Gemeinden durch Vertreter
und Berufsberater eine Mitwirkung geſichert. Jm Jntereſſe der
Kriegsteilnehmer wurden Verbeſſerungsvorſchläge zum An-
geſtelltenverſicherungs- und Militärrenten-Unter den Vorbereitungen des Bundes für die

Zeit nach Friedensſchluß nehmen die Reformbewegungen der
Arbeitsvermittlung einen breiten Raum ein. Jn der

Erörterung wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß angeſichts

geſchieden iſt.

unerheblich.

Der Vertrag wird ſechs Wochen nach Austauſch der Rati-
fikationsurkunde, alſo mit dem 25. d. M. in Kraſt treten.

Oſtpreußenhilfe

der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen

Durch das Preußiſche Landes-Oekonomie-Kollegium
iſt angeregt worden, für die durch den Einfall der Ruſſen
ſchwer geſchädigte oſtpreußiſche Landwirtſchaft eine plan
mäßige und zielbewußte Hilfsarbeit der Landwirtſchaft
Preußens derart einzuleiten, daß jeder preußiſchen Land
wirtſchaftskammer die Landwirtſchaft eines der geſchädigten
oſtpreußiſchen Kreiſe zur Fürſorge überwieſen wird. Der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen iſt die
Landwirtſchaft des Kreiſes Lyck zugeteilt wor
den, alſo desjenigen Kreiſes, in dem unſer früherer kom
mandierender General, Generalfeldmarſchall v. Hin den
burg, in der Winterſchlacht in Mafuren die Ruſſen aufs
Haupt ſchlug und ſie zum Verlaſſen des deutſchen Ge
bietes zwang.

Den Bitten des dortigen Königlichen Landrats entſprechend
haben der Präſident und der geſchäftsführende Direktor der
Kammer an Ort und Stelle Kenntnis genommen von den
gvauenvollen Verwüſtungen und den ſchweren Schäden, welche
die Landwirtſchaft des Kreiſes Lyck durch den Krieg zu erleiden
hatte. Auf Grund des ihm darüber erſtatteten Berichts hat ſich
der Vorſtand der Kammer gern und freudig be-
reit erklärt, beim Wiederaufbau der Landwirtſchaft die
ſchwer geſchädigten Berufsgenoſſen im Kreiſe Lyck zu unter

ſtützen. Er iſt dabei aber der Anſicht, daß dieſe Hilfe nicht in
Form von Geſchenken geſchehen ſoll, wie ſie ſeither ſchon vielfach
durch Ueberſendung von Vieh, Geflügel, gebrauchten Geſchirren
und Geräten unmittelbar von den Landwirten gewährt worden
ſind, ſondern vielmehr als eine Unterſtützung der Selbſthilfe,
und zwar derart, daß die Landwirtſchaftskammer Geldbeihilfen
benutzt, um der Landwirtſchaft des Kreiſes Lyck gutes Saatgut,
gutes Vieh, gute, praktiſche Geräte zu mäßigen Preiſen zu
liefern. Schon ſind auf dieſe Weiſe zu der dort bereits Ende
Auguſt einſetzenden Herbſtbeſtellung 4000 Zentner guten Saat-
r nur zum Roggenhöchſtpreiſe von Königsberg geliefert
worden.

An alle land wirtſchaftlichen Vereine, an die
ländlichen Genoſſenſchaften, an die Landwirte
aller Beſitzgrößen unſerer Provinz richtet nun die Kammer die
dringende und herzliche Bitte, ſie zur gedeihlichen Durchführung
der werktätigen Hilfe durch Ueberweiſung von Geldmitteln zu
unterſtützen. Je mehr Beiträge die Kammer erhält, deſto mehr
iſt ſie in der Lage, der Landwirtſchaft auf dieſem Stück deutſchen,
mit dem Blute unſerer Brüder getränkten Bodens wieder zur
Blüte zu verhelfen.

der von allen Seiten anerkannten Leiſtungen unſerer hoch-
entwickelten Kriegstechnik, auch ihre Träger, die deutſchen
Jngenieure und Techniker, künftig von allen Beſchränkungen ihrer
perſönlichen Entfaltungsmöglichkeiten (Patentklauſel, Konkurrenz-
klauſel uſw.) befreit werden. Aus den Berichten der Vertreter
ging hervor, daß der Konflikt im Bunde als abgeſchloſſen be
trachtet werden kann, nachdem eine kleine Oppoſitionsgruppe aus-

Die von ihr geſchaffene iſtfür die weitere Geſtaltung der deutſchen Technikerbewegung
Weiter ſprach Jngenieur Sonnenſchmidt (Eſſen)

über innerorganiſatoriſche Angelegenheiten, bei denen es ſich vor
allem um die Anpaſſung der Organiſationsarbeit an die be
ſonderen, durch den Krieg geſchaffenen Verhältniſſe handelte.
Den Schluß der Verhandlungen bildete die Wahl eines Gau-
arbeitsausſchuſſes.

Willkommenstel ſebeggabe!
„Ne S 5Preis u S s r. d

20 h te
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Trustfreit S

Donnersfag,

den 9. September

bleiben unsere Derhaufsräume I. Büros Feiertags halber
Geschäftshaus

J. IEWIM
Halle a. S., Maerkitniate 2 u. 3.
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auf die

neue So Deutsehe Reiehsanleihe
(dritte Kriegeanleihe)

werden in unserer Sparkassen-Hauptstelle, Rathausstraße I und an den Zweigstellen, Gr. Brunnen-
straße 3a und Landwehrstraße 25 vom 4. bis 22. September d. Js. 1 Uhr mittags Kostenfrei ent-

Annahmestunden werktäglich von 8--1 Uhr und 3 Uhr.
Bezllglich der KUndigungsfristen wird den Sparern, welche bei der Sparkasse zeſchnen, wiederum

gegen genommen.

weitestgehendes Entgegenkommen gewährt werden.
Es wird empfohlen, in erster Linie bei der Hauptstelle zu zeichnen und auch das Spar-

buch zur Eintragung der Kündigung der Einlage vorzulegen.

Sparkasse der Stadt alle a. S.

Zeichnungen [3201

Wal halla- re
Gaſtſpiel Dir. Frätz Steidl.„S. M. der Doiiari

Großer Erfolg! 45 Mitwirkende.
Die Kronprinz Bilder kommen nur noch heute und morgen

zur Verteilung, ab Donnerstag: Weddigen-Woche.

Saalschloss- Brauerei
Morgen Mittwoch, nachm. von 4 bis 7 Uhr

kK 0 n 2 G r der Kapelle
Görlach,

Eintritt 35 Pf. Karten gültig. Militär frei.

4581a] F. Winkler.
Herrenhuter Brüdergemeine.

Feier zum Gedächtnis des

Märtyrertodes von Johann Hus
vor 500 Jahren

Freitag, den 10. September, abends S Ubr
im Gemeindehaus, Albrechtſtraße 27. (4580n

Vortrag von Herrn Paſtor Williger aus Dresden:
Joh. Hus, ein zeuge der Wahrheit im Leben und éterben.

Barthſche Realſchule mit Jnternat.
Gegründet 1863 in Leipzig. Georgiring 5 u. 5e.,

Die Anſtalt beſteht aus 6 Real- und 3 h Sie r
die Berechtigung zur Ausſtellung von Zeugniſſen für deinj.freiw. Militärdienſt. Arbeitsſtunden, ſorgfältigſte Nach ife,

gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Neues, modern eingerichtetes Schulhaus
und Jnternat. Proſpekte auf Verlangen. (3195

Dir. Dr. L. Roessel.
Stäct. baugewerkschule RODA S.-Altha.

Innungsverbandsreehte.
Berechtigung zum Eintritt in den mittleren

osthaudienst. (6207
Programme frei durch Prof. Körner, Direktor.

Für Heereslieferungen iniſt altes on lupler

Zinn, Zink zum Einſchmelzezu den vom Bundesrat et Se ſtpreiſen.
Ferd. Haassengier, e n er ſgsigberei

5 kg Pakete
bis einſchließlich 10 kg

für im Felde ſtehende Truppen

ſind bis auf weiteres

zugelaſſen.
Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften und dem
obigen Gewicht entſprechenden

Feldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 50 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Vachnahme zuzüglich Porto.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

mnintär-Westen,
Wwarm und wasser äjent.

Handschuhe, raüp.
feldgrau,„Haisbinden“.

G. Liebermann, e 2

Stadttheater.
Mittwoch, den September,

abends 71 Uhr: 3235

x O aon H. Jbfen.Donnerstag 1. Opernaufführung

Der Evangelimann.
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Mittwoch: Die

Abreiſe. Der Barbier vonBagdad.
Altes Theater: Mittwoch: Was

ihr wollt.
Operetten Theater:

Extrablätter.

Magdeburg.
Stadt Theater: Mittwoch: Als ich

noch im Flügelkleide.

ittwoch:

Bruno Heydrichs Konservatorium

für Musik und Theater.
Montag den 13. Sept. 1915

abends ,8 Uhr.
Opernabend in Kostümen

(149. Musikaufführung)
im Saale des Konservatoriums.

Interessenten können gegen
vorbherige Anmeldung im
Sekretariat BEintritts-Pro-

gramme erhalten.

De W
d 2 W 4 1

De Freitag, den 10. September
nachmittags 38 Uhr Hbhf. nach
Teicha Gottſchalg Löbnitz.

Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Vorschriftsmässige
Offirierkoffer

von 23 K. an.
C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.

Mitsl. des Rab.-Spar-Ver. J

Vür MilitärSporen,
Kandaren,Steigbügel,

Vniform-Knöpfe,
-Abzeichen,

Frkennungsmarken,
Prakt. Essbestecke,

n.Signaipfeifen.

Metallw.-Fabrik, VerniBarfüsserstr. 9 Fernspr. 1196.

kerdinant ſcötiig

gegenüber erfüllt.

Giebichenſtein,

Sparkaſſe des Saalkreiſes.
Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes wurden an den zwei erſten Zeichnungstagen

444 100 Mark auf die dritte Kriegsanleihe gezeichnet.
daß dieſe Zeichnungen nur die Erſparniſſe kleiner Leute treffen, ſo iſt das zweitägige Ergebnis
ein gewiß erfreuliches Reſultat, und es darf erwartet werden, daß das Intereſſe auf Zeichnungen
von Kriegsanleihen ſich weiter gut entwickelt.

Die Sparkaſſe hat für eigene Rechnung wiederum drei Millionen Mark gezeichnet.
der erſten und zweiten Kriegsanleihe ebenfalls je drei Millionen.)

Zeichnungen werden bis 22. September, mittags 1 Uhr nicht nur bei der
Hauptkaſſe in Halle a. S., Große Steinſtraße 20, auf Sparkaſſenbücher oder durch
Barzahlung, ſondern auch bei ihren Nebenſtellen in Könnern, Wettin, Niemberg,

Osmünde,
aublingen und Diemitz entgegengenommen.

Bemerkt wird noch, daß die Sparkaſſe auf Kündigung von Spareinlagen zu Zeichnungs-
zwecken nicht beſteht, die auf ein Jahr geſperrten Spareinlagen ohne weiteres freigibt.

Wenn man berückſichtigt,

Wird doch dadurch eine Pflicht dem Vaterlande
[45024

(Bei

Dölau, Ammendorf, Capellenende, Beeſen-

Rahmen
für alle Gröhen Bilder.
besonders grobe Auswahl
in Postkarten Rahmen.

C. V. RitterLeipzigerstrasse 90.
QMitsl. des Rab.-Spar-Ver.

Henkels
BleichSoda
fürden
Heauspufz
Zahle für alte, wollene

Strumpfabfälle
ſowie für

geſtrikte Wolle

Kilo 1** Mark,
Lumpen aller Art
anerkannthöchſte Preiſe.

M. I heuring,
Kleine Ulrichſtraße 5,Telephon 3285. [145850

Versehliess bare
Wäschesäcke

für Militärvon 2,75 bis 15 MK.

C. F. Rätter,
Leipzigerstrasse 90.

Nitsgl. des Rab.-Spar-Ver.

1 Büfett, 1 Kredenz,
1 Umbau, 6 hohe Feder-

ſtühle, 1 Zweijngtiſch,
alles echt Eiche

wird im einzelnen verkauft,
ferner Altmahagoni-Möbel
1 antikes Sofa, Trumnegaus
Spiegel, Schreibſekretäre,vllbüro, Verttko, Glas-ſervante, Kleiderſchränke,
ein gr. Poſten Nußbaum-
möbel in ſehr groß. Auswahl
verkauft billig [45890

Friedrich Peileke,

Säbeln, Helmbeschlägen usw.
Erneuern und Brünieren von l Geiſtſtraße 25.

Ein

mit hüb

Schutzmarxe

Seifenpulver

erſtklaſſiges, rein deutſches
Erzeugnis iſt das

(3045

wen

in gelber oder roter Packung.

Sehr beliebt iſt das

Veilchenſeifenpulver
Goldperle

ſchen und L Beilagen
in jedem Paket.

Sofortige Liefernnug?
Auch Schuhputz Nigrin (keine abfärbende

Waſſercréème) und Sehuhfett.

Hühſche neue Heerführerplakate.

Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.

nanIhre am 6. September in Magdeburg vollzogene
Kriegstrauung beehren sich anzuzeigen er

Dr. Fritz Reuter
Kriegsfreiw. Vizewachtmeister im Feld-Art.-Regt.
Prinz-Regent Luitpold v. Bayern Magdeb.) Nr. 4

Margarete Reuter zeb. Neteband.

x AoE

ächrur: l
Am 22. August erlitt den Heldentod unser liebes

Vereinsmitglied, der Lehrer

Herr Kar! Bönicke,
Unteroffizier d.Schlichtheit und Rescheidenheit, a tcorkeit des Charak-

ters, Arbeitsfreudigkeit Begeisterung für seinen Beruf
und Treue zu unserm Verein Kennzeichnen sein Wesen
und Wirken. Wir gedenken seiner und seines Helden-
todes in Dankbarkeit.4547 a Der Hallesche Dbehrerverein.

In den ersten Tagen des August starb in Rußland,
den Heldentod fürs Vaterland, mein inpigesgiepter
jüngster Sohn, unser treuer Bruder und chwager,
der Kriegsfreiwillige,

lixfroits

Dr. lIohannes Kramer.
Halle a. S., den 6. September 1915. (4578a

frau Marie Kramer geh. Breier.
frau Maria Fries geb. Kramer.
krau Gertrud Kramer geb. böhr, Herr.
Pastor W. Fries, bebusa.

Nach des allmächtigen Gottes Willen starb unser
lieber ältester Sohn und Bruder,

der Kandidat des höheren Lehramtes
Johann Gottfried Knolle,
Ohaier- Stellvertreter im Res.-Inf.- Regt.
infolge einer am 19. August erlittenen schweren Ver-
wundung am 20. August den Tod für das Vaterland.

2. Thessalonicher 3, 5.
Zorbau bei Mächeln, den 5. September 1915.

(Bez. Halle a. S.)
Pfarrer Wilhelm Knolle und Frau

Emma geb. Zweiling
Ulrich Knolle, Leutn. d. Res. im Felde

4586a] Helmut Knolle, Unteroff. d. Res. im Felde.

Verein ehem. 12. Husaren v. Halle u. Um gegen

Am 4. d. Mts.
am Herzschlag unser
Kamerad, der Rentier

verstarb
lieber

August Rohde
um Alter von 70 Jahren.

Der Verein wird ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.
45852)] Der Vorstand
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe wurden aus
gezeichnet: Vizefeldwebel Landbriefträger Hermann Hannover
aus Klitzſchen, Unteroffizier Kurt Eck aus Hermsdorf, Leut
nant von Brandis aus Eiſenach, Leutnant der Reſerve
Karl Agthe aus Sonneberg.

Oberſtleutnant Krüger Velthuſen, der Kommandeur des
Begirkskommandos Kalau, wurde mit dem „Eiſernen Kreuz 1914“
ausgezeichnet. Der Offizier, der den Feldzug 1870/71 mit-
machte, iſt bereits Ritter des Eiſernen Kreuzes von 1870/71.

Ferner erhielten das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe: Lehrer
Guſtav Piltz aus Magdeburg, Unteroffigier Richard Lauer
aus Ahlsdorf, Wehrmann Otto Naumann aus Delitzſch,
Landwirt Rudolf Berthold aus Blöſien, Alfred Göbel aus
Tanna bei Zeitz, Gefreiter Fritz Heidenreich aus Aſchers-
leben, Gefreiter Paul Sperling und Richardt Goßrau
gus Meineweh, Leutnant Hugo Hensgen aus Guthmanns-
hauſen, Unteroffizier Richard Aßmus aus Zeitz, Gefreiter
Otto Richter aus Dübrichen, Unteroffizier Otto A ß mann
aus Sallgaſt, Wehrmann Eduard Scheidler aus Kirchhain,
Kanonier Richard Heckendorf aus Schweinitz, Musketier
Paul Wolf aus Croöbeln, Kriegsfreiwilliger Gefreiter Riede-
berger, Musketier Max Müller, beide aus Wittenberg,
Gefreiter Guſtav Kruhnert aus Torgau, Unteroffizier Her-
mann Schulze aus Annaburg, Sanitätsunteroffizier Poſt-
ſchaffner Ed lich aus Falkenberg, Unteroffizier Hans Mark
wort h aus Hohenleipiſch, Unteroffizier Max Rühlicke aus
Elſter (Elbe), Erſatz-Reſerviſt Johannes Röhl, Unteroffizier
W. Blödorn, Unteroffizier Otto Raſchke, ſämtlich aus
Torgau, Leutnant Hans Plasnick aus Großenhain, Unter-
offizier Buchdruckereibeſitzer Rudolf Biehl aus Jeſſen, Unter-
offizier Paul Schöche aus Preſtewitz, Unteroffizier Berthold
Wilhelm aus Gorden, Unteroffizier Herm. Hoffmann
aus Nietleben, Schnelle aus Langenbogen, Kanonier Rack-
witz aus Wiedemar, Fahnenſchmied Unteroffizier Rich. Stohe
aus Hohenthurm, Sergeant W. Buſch aus Lieskau.

g. Aus dem Elſtertale, 6. Sept. (Die Herb ſtbeſtel-
lung naht.) Im Vordergrunde der land wirtſchaftlichen Ar
beiten ſteht jetzt die Herrichtung der Aecker zur Herbſtbeſtellung.
Gerade dieſe Arbeiten erfordern oft die größten Schwierigkeiten,
da in der Regel Trockenheit vorhergegangen iſt. Jn dieſem
Jahre ſind ſolche jedoch nicht zu überwinden, da infolge der
reichlichen Niederſchläge Fruchtbarkeit vorhanden iſt. Mit der
Ausſaat von Brotgetreide wird daher bald begonnen werden; mit
Raps und auch Wintergerſte iſt dies ſchon geſchehen. Der Auf-
gang beider Fruchtarten kann bereits beobachtet werden. Die
eigentliche Herbſtbeſtellung wird jedoch erſt in etwa 10 Tagen
beginnen, je nachdem es die Witterungsverhältniſſe erlauben.

g. Döllnitz (Saalkreis), 6. Sept. (Unfälle.) Jn den
letzten Tagen ereigneten ſich hier und in der Umgebung eine Reihe
von Unfällen, zum Teil recht ernſtlicher Art. Jm bergmänniſchen
Betriebe ſtürzte ein Gefangener aus beträchtlicher Höhe ab und
erlitt einen Armbruch; in Burgliebenau kam beim Gutsbeſitzer
Opitz ein Geſchirrführer ſo unglücklich zu Falle, daß er ebenfalls
den Arm brach; in Dieskau erlitt beim Schmiedemeiſter 4veidler
ein Lehrling erhebliche Brand-Verletzungen.

g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 6. Sept. (Von der
Fenchelernte.) Der Anbau von Fenchel wird ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren von Landwirten, die aus der Lützener Gegend
ſich hier angeſiedelt haben, betrieben. Die Ernteergebniſſe haben
gezeigt, daß auch der hieſige Boden ſich für dieſe Fruchtart
eignet. Auch in dieſem Jahre war trotz der Trockenheit die Aus-
ſicht auf die Fenchelernte keine ungünſtige. Die Einerntung
des Kammfenchels, zu welchem die beſten reifen Dolden rechnen,
hat begonnen; leider richtete aber das Gewitter mit Hagelſchlag
am 29. Auguſt erheblichen Schaden an.

Könnern (Saale), 6. Sept. (Zeichnung für die
dritte Kriegsanleihe.) Die AktienMalzfabrik Könnern,
welche bereits von der zweiten Kriegsanleihe 200000 Mk.
zeichnete, wird von der dritten Kriegs-vnleihe 300000
Mk zeichnen, ſodaß ſich deren GeſamtZeichnung für Kriegs-An-
leihen auf eine halbe Million beziffert.

K. Schkopau, 6. Sept. (Die Herbſtzeitloſe) blüht
jetzt auf den Auenwieſen. Kinder halten dieſelbe oft für
ungefährliche Blumen, beſonders für Tulpen, pflücken ſie und
nehmen ſie auch in den Mund. Da dieſe Pflanzen aber in allen
Teilen Gift (Colchicin) enthält, ſo mögen Eltern und Erzieher
vor dieſer gefährlichen Herbſtblume ein dringlich warnen,
da oft Todesfälle durch den Genuß von Teilen der Pflanze
vorkommen.

k. Corbetha, 6. Sept. (Erntedankfeſt.) Das dies
jährige Erntedankfeſt ſoll am nächſten Sonntag hier und
im benachbarten Schkopau kirchlich begangen werden.

Eilenburg, 6. Sept. (Auf dem Ferkelmarkte)
am Sonnabend waren 39 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis
für das Paar betrug bei langſamem Geſchäftsgang 20 bis 28 Mk.

z Nauſitz, 6. Sept. (Beförderung.) Offigzier-Stell
vertreter M. Reich aus Weſtgreußen, gebürtig aus Nauſitz,
wurde zum Leutnant befördert.

Freyburg (U.), 6. Sept. (Marktbericht.) Auf dem
heutigen Wochenferkelmarkte, der mit 60 Stück Korbſchweinen
beſchickt war, koſtete das Paar bei ziemlich lebhaftem Handel 15
bis 28 Mark.

Schladen a. Harz, 6. Sept. (Gelder an Beamte
und Arbeiter für die dritte Kriegsanleihe.) Die
Maſchinenfabrik Dippe ließ eine Bekanntmachung erſcheinen, daß
ſie ihren Beamten und Arbeitern zur Zeichnung der neuen
Kriegsanleihe Gelder vorſtreckte, die ratenweiſe bei der Löhnung
zurückerſtatbet werden können.

Halberſtadt, 6. Sept. Die große Uebung der
Jungmannen.) Auf dem großen Exerzierplaktz an den
Thelenbergen fand geſtern die große Uebung der Jungmannen
ſtatt, zu der aus Magdeburg 800 Jungmannen unter Führung
des Polizeipräſidenten v. Alten eingetroffen waren, während
die Halberſtädter 400 Jungmannen unter Führung des Oberreal-
ſchullehrers Engelke ſtanden.

Magdeburg, 6. Sept. (zZur Hebung der Moden-
in duſtrie.) An der hieſigen Kunſtgewerbeſchule iſt eine Fach
klaſſe für Frauenkleidung neu eröffnet worden. Frl.
Elſe Rahdt ſteht ihr als Lehrerin vor. Die Aufnahme wird in
der Regel abhängig gemacht von der abgelegten Geſellenprüfung

als Schneiderin. Aufgabe der Klaſſe iſt die künſtleriſche Ausbil
dung techniſch vorgebildeter Kräfte für die Modeninduſtrie. Der
Unterricht beſteht im Entwerfen von Koſtümen und von Einzel-
teilen und Beſatzſtücken der Kleidung, in Maſchinenlehre, im An
fertigen ganzer Koſtüme uſw.

Burg, 6. Sept. (Gold mit 10 Prozent Auf
geld.) Stadtrat Alfred Zweig, hier, ſtellvertr. Vor-
ſitzender des Aufſichtsrats der Aktiengeſellſchaft Conrad Tack
und Co., hat aus Anlaß ſeines 50. Geburtstages eine Goldſamm-
lung ins Werk geſetzt, bei der er für jedes eingelieferte Goldſtück
ein Aufgeld von 10 Prozent gewährt.Burg b. Magdeburg, 6. Sept. (Ein 665 jähriger
Kriegsfreiwilliger.) Der Vater des LehrersSchiller in Grabow, der trotz ſeiner 65 Jahre als Unter
offizier ins Feld rückte, und jetzt auf dem öſtlichen Kriegsſchau-
platze verſchiedene Sturmangriffe tapfer mitmachte, iſt zum
Offizierſtellvertreter ernannt und mit dem Eiſernen Kreuz aus
gezeichnet worden.

Genthin, 6. Sept. (Verſchiedenes.) Die diesjährige
Rübenkampagne der Zuckerraffinerie Genthin A.G. be
ginnt Anfang Oktober. Der 17jährige Zögling Eh rhardt
brach bei einem Einbruch in einem Hauſe der Karowerſtraße,
als er durch einen Sprung aus dem Fenſter fliehen wollte, das
rechte Bein. Beim Baden in der Elbe ertrank der 28jährige
Lehrer Bauherr aus Mützel infolge eines Herzſchlages.

tzk. Langenſalza, 6. Sept. (Geologiſche Funde.)
Jn der Lehmgrube der Wenkſchen Ziegelei bei Großengottern
wurden in einer Tiefe von etwa 10 Meter verſchiedene Knochen
diluvialer Säugetiere ausgegraben. Dem hieſigen Tageblatt zu
folge hat die Unterſuchung der Knochenſtücke durch die Kgl.
Geologiſche Landesanſtalt zu Berlin ergeben, daß es ſich um das
Ferſenbein (Calcaneus) eines Mammuts (Elephas primige-
nius Blumenbach), das Schienenbein (Tibia, und zwar das
Praximalende) eines Rhinoceros, den Mittelfußknochen (Meta-
tarſus) ſowie Zehenknochen (Phalaux) eines Wildpferdes
(Equues caballus L.) handelt. Während der Mammut- und Nas-
hornknochen durch Verwitterung gelitten haben, ſind die Reſte des
Wildpferdes gut erhalten.

Cöthen, 6. Sept. („Er iſt vom Sofa gefallen.
Dieſen etwas unverſtändlichen Entſchuldigungszettel brachte dieſer
Tage, wie im „Cöthenſchen Tagebl.“ zu leſen iſt, ein bereits die
Konfirmandenſtunde beſuchender Schüler nach mehrtätiger Krank-
heit zur Schule mit. Als der Lehrer den Knaben nach der Be
deutung dieſer Worte fragte, entrollte dieſer ein trübes Leidens-
bild. Jm elterlichen Heim gäbe es nur ein Bett; er müſſe auf
einem kleinen Sofa kampieren, ſo daß er ſich morgens ſtets ganz
zerſchlagen fühle. Sein Schweſterchen halte Nachtruhe im Kindec-
wagen. Es komme nicht ſelten vor, daß er von dem winzigen
Sofa abrutſche, auch fröſtelte er immer, kurz es ſei ein jammer-
volles Lager, er habe keine Ahnung, wie es ſich im Bette ſchläft.
Beim letzten nächtlichen Herabfallen ſei er mit dem Geſicht auf
die ſcharfe Kante eines davorſtehenden Stuhles gefallen, wodurch
ſein Geſicht ſo angeſchwollen ſei, daß er aus keinem Auge habe
gucken können.

W. Zerbſt, 6. Sept. (Kaufmannsſchulen.) Der Gau
Sachſen-Anhalt des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverban-
des hat an die hieſige Gemeindeverwaltung eine Eingabe gerich-
tet, in der er bittet, bei Beſprechung des Ortsgeſetzes zum neuen
Geſetz über die gewerbliche Fortbildungsſchule die Errichtung
einer beſonderen Kaufmannsſchule zu befürworten. Für
die weiblichen gewerblichen und kaufmänniſchen Fortbil-
dungsſchüler ſolle das Ortsgeſetz die haus wirtſchaftliche
Ausbildung zum Hauptgegenſtand der weiblichen Weiter-
bildung machen. Auch möge der Lehrplan der Schule wöchentlich
über die vorgeſehene Mindeſtſtundenzahl hinaus 1-2 Wochen-
ſtunden für körperliche Uebungen vorſehen.

w. Zerbſt, 6. Sept. (Fn der Elbe ertrunken) iſt
am Sonnabend abend bei Aken die in einem hieſigen Geſchäft
als Kontoriſtin angeſtellte 23 Jahre alte Elſe Hille. Sie
befand ſich auf der Fahrt nach Cöthen, um ihren dort wohnenden
Vater zu beſuchen. Jn Aken nahm ſie, wie ſie das bei gleichen
Gelegenheiten ſchon mehrfach getan haben ſoll, ein Bad in der
Elbe und iſt dabei wahrſcheinlich von der Strömung in die Tiefe
geriſſen worden. Die Leiche iſt noch nicht geborgen.

w. Jütrichau (Kr. Zerbſt), 6. Sept. (Der Bauern
verein für Jütrichau und Umgegend) hielt im
Goßmannſchen Lokale eine Sitzung ab, in der der Vorſitzende,
Herr Amtsrat Kitzinger, auf die Regierungsmaßnahmen
zur Verſorgung von Heer und Volk, auf den Einfluß der Witte-
rung auf die Enkwickelung im landwirtſchaftlichen Betriebe hin-
wies. Die Jahresrechnung ergab eine Einnahme von 1938 Mark
und eine Ausgabe von 1262 Mark. Es wurden wieder 150 Mark
für das Rote Kreuz bewilligt. Der Vorſtand wurde auf zwei
Jahre wiedergewählt. Herr Landwirtſchaftsſchuldirektor Jau chen
(Zerbſt) erſtattete ſodann Bericht über die 1914 von der Land
wirtſchaftskammer vorgenommenen Anbauverſuche in Anhalt mit
Gerſte-, Hafer- und Hartoffelſorten. Er hielt hierauf einen
Vortrag über die durch den Krieg gebotenen Maßnahmen im
land wirtſchaftlichen Betrieb. H Während er bei dieſem Gegen-
ſtande in der Hauptſache die Düngerfrage behandelte,
ſbrach Herr Generalſekretär Dr. Georgs (Deſſau) über die
Futtermittelfrage. Die erſte Winterſitzung des
Vereins ſoll in Wertlau ſtattfinden.

Bernburg, 6. Sept. (Jugendliche Diebesbande.
Städtiſche s.) Jn der Toreinfahrt eines Hauſes in der

Bahnhofſtraße, wo ſie ihr Lager aufgeſchlagen hatten, wurden in
der vergangenen Nacht vier Schulknaben im Alter von
10--14 Jahren durch die Polizei aufgefunden. Es ſtellte ſich
bald heraus, daß man einen guten Fang gemacht hatte. Die
jugendliche Geſellſchaft hat nämlich ſeit einigen Wochen eine
ganze Reihe von einfachen und Einbruchsdiebſtählen ſowohl am
Tage, als auch in der Nacht verübt. Jn der Regel hatte ſie es
auf die Ladenkaſſen abgeſehen, aber auch ſonſt nahm ſie
mit, was ihr in die Hände geriet, ſelbſt das Frühſtück landwirt
ſchaftlicher Arbeiter auf dem Felde. Bisher konten der jugend-
lichen Bande bereits 15 Diebſtähle nachgewieſen
werden. Der Gemeinderat hat in nicht öffentlicher Sitzung
ein Geſuch des Theaterdirektors Tewis aus Halle, der hier
1914 das Sommertheater leitete und im letzten Frühjahr eine
kurze Opernſaiſon veranſtaltete, um Ueberlaſſung des Stadt-
theaters für die Winterſpielzeit und Zahlung einer Unterſtützung
von 15000 Mark abgelehnt, weil bei den jetzigen Verhält
niſſen und bei den Anforderungen, die während des Krieges an
die ſtädtiſchen Finanzen geſtellt werden, eine ſo hohe Summe
nicht bewilligt werden könne, und weil der Gemeinderagt außerdem
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der durch frühere Erfahrungen unterſtützten Anſicht war, daß ein
Theaterunternehmen, das nur auf Bernburg beſchränkt ſei Ab-
ſtecher in Nachbarſtädte hatte T. nicht in Ausſicht genommen
finangiell unhaltbar ſei. Jn der öffentlichen Gemeinderats-
ſitzung, über die ſchon berichtet wurde, wies Oberbürgermeiſter
Leinveber noch auf die hier herrſchende Milchknappheit hin und
teilte ferner mit, daß in der nächſten Umgebung Bernburgs
Kleinſiedelungen für Kriegsbeſchädigte ge-
ſchaffen werden ſollen, für die die Staatsregierung bereits ihre
Unterſtützung zugeſagt habe.

Werdau, 6. Sept. (Ein maskierter Verbrecher
im Waldkaffee.) Ein frecher Ueberfall hat ſich geſtern abend,
wie das „Werdauer Tageblatt“ meldet, in dem bei Dänkritz
gelegenen, zu dem Erholungsheim des Crimmitſchauer Beamten-
vereins gehörigen Waldkaffee ereignet. Jn der zehnten
Abendſtunde drang in dieſes Kaffee, in dem ſich nur Damen
befanden, ein maskierter Verbrecher ein, wo er von
den anweſenden Damen mit vorgehaltenem Revolver
Geldbeträge erpreßte. Die zu Tode erſchrockenen Da-
men haben ihm insgeſamt etwa 40 Mk. ausgehändigt. Es gelang
dem Verbrecher, im Walde zu entkommen, bevor Hilfe zur Stelle
war.

W. Oberwieſenthal, 6. Sept. Ein Turm der Bundes-
treue.) Verſchiedene Morgenblätter teilen mit, daß die höchſt-
gelegene Stadt Oberwieſenthal einen Turm der Bundestreue, der
gleichzeitig als Ruhmeshalle dienen ſolle, errichten werde.

Leipzig, 6. Sept. KKriegsfürſorge.) Der Rat der
Stadt beſchloß: 1) die Unterſtützungen der Angehörigen der
Kriegsteilnehmer werden vom 1. Oktober ab je um 20 vom
Hundert erhöht, 2) dieſe Unkerſtützungen halbmonatlich
ausgezahlt, 3) die Unterſtützungskommiſſion iſt ermächtigt, einen
ihr angemeſſen erſcheinenden Teil der ſtädtiſchen Unterſtützung
zurückzubehalten und zur Deckung der Miete an den
Vermieter zu zahlen. t

Zwickau, 6. Sept. Ein D. Meyher-Denkmal.)
Bildhauer Friedrich Hecht in Dresden hat das Gipsmodell des
Denkmals vollendet, das dem bekannten Vorkämpfer des Pro-
teſtantismus, Geh. Kirchenrat D. Mehyer-Zwickau, an der Stätte
ſeiner Wirkſamkeit errichtet werden ſoll. Das Denkmal, das
3,20 Meter hoch, die Perſönlichkeit Meyers zur Darſtellung bringt,
wird neben dem Hauptportal der Marienkirche als Wanddenkmal
eingelaſſen werden. Der Bronzeguß wird erſt nach dem Krieg
bzw. wenn der Frieden in ſicherer Ausſicht ſteht, fertiggeſtellt
werden.

Vienenburg, 6 Sept. (Vor Freude geſtorben.)
Aus dem benachbarten Wiedelah ſteht der Sohn des Förſters
Hörchner im Felde und teilte ſeinen Eltern mit, daß er
Heimatsurlaub erhielt. Den Tag ſeiner Ankunft wollte er tele-
graphiſch mitteilen, um keine Aufregung zu verurſachen. Als das
Telegramm, welches die Ankunft meldete, ankam, geriet die Mutter
in ſo große Freude, daß ein Schlaganfall ihrem Leben ein Ende
machte. Der Sohn, der nun auch bald eintraf, konnte ſeine
Mutter zwar noch lebend, aber nur in bewußtloſem Zuſtande
ſehen. Der Familie wendet ſich in dem Orte allgemeine Teil-
nahme zu.

tzk. Roda (S.-A.), 6. Sept. (Ehrungder gefallenen
Krieger.) Der Kirchenvorſtand verhandelte in ſeiner jüngſten
Sitzung über die Ehrung der gefallenen Krieger in hieſiger Ge-
meinde. Es wwurde vorgeſchlagen in unſerer Stadtkirche eine
große Gedenktafel für alle gefallenen Krieger von hier auf-
zuſtellen; weiter wurde die Anlage eines Ehrenhain
der einmal die Gedenkſtätte für die Toten und ſodann ein
Schmuckplatz für die Stadt ſein ſolle, befürwortet. Dieſer
Ehrenhain ſoll in der Mitte ein Denkmal aus Granitſteinen
trotzig und wuchtig, für alle Toten, ringsherum aber für jeden
eingelnen Krieger ein ſchlichtes Kreuz enthalten; das Ganze ſollvon je einer Reihe Laub- und Nadelbäumen umgeben und von
Wegen durchzogen ſein. Der Kirchenvorſtand ſprach ſeine grund-
ſätzliche Zuſtimmung zu den Vorſchlägen aus.

Arnſtadt, 6. Sept. (Vorzeitige Entlaſſung aus
der Volksſchule.) Dem jeetzt zuſammentretenden Landtage
wird eine Denkſchrift über ein Notgeſetz, betr. die vorzeitige
Entlaſſung aus der Volksſchule, zugehen. Dasſelbe beſtimmt,
daß während der Dauer des Krieges das Miniſterium, Abteilung
für Kirchen- und Schulweſen, befugt ſein ſoll, die vorzeitige Ent-
laſſung von Schulkindern aus der Schule ohne Rückſicht auf den
achtjährigen Schulbeſuch und auf die Vollendung des 14. Lebens-
jahres, zu geſtatten, wenn beſondere Gründe in der Familie
oder im Erwerbsleben dies angezeigt erſcheinen laſſen. Be
gründet wird das Notgeſetz durch die infolge des langen Krieges
ungünſtig beeinflußten gewerblichen Verhältniſſe der Familien
der im Kriege ſtehenden oder gefallenen Krieger, als auch im
Hinblick auf den Mangel an Arbeitskräften in den gewerblichen
Betrieken.

Schleiz, 6. Sept. (Der Schweinemarkt) am
Sonnabend war mit 110 Stück jungen Schweinen beſchickt. Der
Aufkauf war ſehr gering, ſo daß der Marktbeſtand kaum zu
abgeſetzt worden iſt. Preiſe etwas niedriger als vorige Woche
35——60 Mk. für ein Paar junge Schweine je nach Alter, Größe
und Art.

KAus Halle und Umgebung
Halle. den 8. September.

Zeichnungen zur dritten Kriegsanleihe

Die Firma Weiſe u. Monski, Pumpen- und
Meſſchinenfabrik in Halle, hat zur dritten Kriegsanleihe
eine Million Mark gezeichnet. Die Firma gewährt ferner
den Kriegsanleihe zeichnenden Beamten und Arbeitern der
Fabrik weſentliche Erleichterungen.

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes wurden
an den erſten zwei Zeichnungstagen 444 100 Mark auf die
jetzige Kriegsanleihe gezeichnet. Die Sparkaſſe ſelbſt hat
für eigene Rechnung wieder, wie bei den erſten beiden
Kriegsanleihen, 3 Millionen Mark gezeichnet. Zeichnungen
werden bis 22. September, mittags 1 Uhr, nicht nur bei
der Hauptkaſſe der Saalkreis- Sparkaſſe in Halle, Große
Steinſtraße 20, auf Sparkaſſenbücher oder durch Bar-
zahlung, ſonden auch bei ihren Nebenſtellen in Können
Wettin, Niemberg, Giebichenſtein, Osmünde, Dölcu,
Ammendorf, Capellenende, Beeſenlaublingen und Diemitz
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enkgegengenommen. Bemerkt wird noch, daß die Sparkaſſe
auf Kümdigung von Spaeinlagen zu
nicht beſteht, ſelbſt die auf ein Jahr geſperrten Sparein
lagen ohne weiteres freigibt.

Zur Berufung des Profeſſors Dr. Hermann Gocht
nach Berlin

Wie von uns ſchon gemeldet wurde, hat der Spezial
arzt für orthopädiſche Chirurgie, Profeſſor Dr. med. Her
mann Gocht in Halle, einen Ruf als außerordentlicher
Profeſſor, und zwar für orthopädiſche Chirurgie, an die
Univerſität Berlin als Nachfolger von Prof. Joochims
thal, erhalten und angenommen. Prof. Gocht wird die
Berliner Profeſſur und die Leitung der Poliklinik für
orthopädiſche Chirurgie mit Beginn des bevorſtehenden

n g r Cöthen in 3rof. Dr. t zu in t geboren.Sangerhauſen beſuchte er das Gymnaſium, ten in wvinger

Berlin, Halle und Erlangen, promovierte Juni 1898 mit einer
Arbeit über „Scharlach im Wochenbett“ und erlangte im Mai
1894 die Approbation als Arzt. Dann war er als Aſſiſtenzarzt

unter Geheimrat von Löffler, am pathologiſchangtomiſchen
Inſtitut dort bei Profeſſor Grawib, am Eppendorfer Kranten-
haus zu Hamburg bei den Profeſſoren Kümmel, Sick und r
Von 1897-—-1901 leitete er als Sekundärarzt die Privatklinik

Von der Univerſität Halle
Wie wir höven, hat der Privatdozent an der Berliner

Univerſität Profeſſor Dr. Mar Friſcheiſen-Köhler einen
Ruf als außerordentlicher Profeſſor für Pädagogik und Philo-
ſophie an die Univerſität Halle erhalten und angenommen.
Dr. Friſcheiſen-Köhler, der zugleich als Dozent an der dels
hochſchule Berlin wirkt, iſt Herausgeber der Jahrbü für
Philoſophie. Sein Hauptlehrer war Dilthey (Berlin), wo er
auch Oſtern 1902 mit einer Diſſertation „Hobbes in ſeinem Ver
hältnis zu der mechaniſchen Naturanſchauung“ promovierke.
Dann nahm er einen längeren Aufenthalt in England, vornehm-
lich mit Vorarbeiten zu einer Geſchichte der Naturphiloſophie
beſchäftigt. 1906 erwirkte er ſeine Zulaſſung als Privatdogzent
an der Friedrich-Wilhelms-Unibverſität, 1914 wurde er Titular-
Profeſſor. Seine Habilitationsſchrift behandelt ein erkenntnis-
theoretiſches und naturphiloſophiſches Problem „Der Realitäts-
wert der ſinnlichen Qualitäten. Außer zahlreichen Abhand
lungen in Fachzeitſchriften veröffentlichte er: „Weltanſchauung“
(1911), Wiſſenſchaft und Wirklichkeit (1912). Ferner gab er
heraus „Deters Geſchichte der Philoſophie“, neubearbeitet 1912,
„Shaftesbury, Die Moraliſten, in deufſcher Ueberſetzung (1900).

Beurlaubtengebührniſſe
Der Reichstagsabgeordnete des Eiſenacher Wahlkreiſes,

Marquardt, hat an das Kriegsminiſterium der Bundes
ſtaaten eine Eingabe gerichtet, daß während der Dauer
des Urlaubs allen Heeresangehörigen Verpflungs-
gebühr niſſe gewährt und die Löhnung, wenn nötig,
im voraus bezahlt würde. Das preußiſche Kriegsminiſte-
Wer antwortete in entgegenkommendem Sinne. Es
ſchreibt:

„Nach den Beſtimmungen der Kriegsverpflegungsvorſchriften
werden den Veurlaubten des mobilen und immobilen Heeres
Verpflegungsgelder nicht gewährt. Nur die zur Wiederher-
ſtellung der Geſundheit beurlaubten mobilen Heeresangehörigen
erhalten Verpflegungsgelder. Das Kriegsminiſterium iſt be
reit, dieſe unverkennbaren Härten zu beſeitigen und hat die er
forderlichen Vorbereitungen in die Wege geleitet. Auch wegen
Belaſſung der Löhnung für die Dauer der Beurlaubung iſt das
Kriegsminiſterium mit der Reichsfinanzverwaltung bereits in
Verbindung getreten.“

Der Chef des Generalſtabes befürwortete das Geſuch
bei dem preußiſchen Kriegsmniſter. Auch die Kriegs-
miniſter von Vayern und Sachſen haben ſich zu der Ein
gabe zuſtimmend geäußert.

Anſiedlerſtellen für Kriegsverletzte

will die Schleſiſche Land geſellſchaft in Breslau
ſchaffen, die bereit iſt, die im Miniſterialerlaß vom 10. Mai
dieſes Jahres erwähnte Kleinſiedlung zu betreiben, wenn
eine Mitwirkung der Kommunalverbände erreichbar iſt.
Wir geben hier wieder, wie die Ausführung gedacht iſt:

Um zunächſt den Begriff feſtzulegen, ſo werden als „klein-
gartenmäßige Betriebe“ Stellen zu gelten haben, die höchſtens 6
Morgen, nur ganz ausnahmsweiſe größer ſind, und zu Gärtner-
ſtellen, Handwerkerſtellen ſowie als Stellen für Arbeiter einzu
richten ſind. Bei Jnduſtriearbeitern kann die Stellengröße bis
auf einen halben Morgen herabgehen. Wenn bereits ausgeführte
Anſiedlungen, für die ein angemeſſener Bodenpreis gezahlt
worden iſt, als Beiſpiele gewählt werden dürfen, ſo ergibt ſich,
daß eine 2 MorgenStelle mit Wohnhaus, Stallſcheune. Abort,
Brunnen uſw. je nach der Größe des Hauſes etwa 7——8000 Mk.
koſtet. Die Beleihung iſt bei verſicherungspflichtigen Erwerbern
aus Mitteln der Landesverſicherungsanſtalt erfolgt. Daneben
ſind 300 Mk. Rentenkapital eingetragen, um die Rentenguts-
eigenſchaft der Stelle zu begründen. Die Anzahlung beträgt 800Mk. Jn einigen anderen Fällen iſt der Arbeitgeber der Anſiedler

helfend eingeſprungen. Der Ausſchuß der Kriegsverletztenfür-
ſorge in der Provinz Schleſien hat in einem Schreiben an die
Städte der Provinz dieſes Angebot der Schleſiſchen Landgeſellſchaft
auf das wärmſte befürwortet, da es vorſieht, daß die geſamte
Arbeit durch die Geſellſchaft beſorgt wird, und die Gemeinden
im weſentlichen nur das Riſiko mittragen ſollen. Ein ſolches

e

liegt hauptſächlich in dem Vorſchlage der Geſellſchaft über die Ver
wertung des Landes für den Fall, daß es an der nötigen Nach
frage für Anſiedlerſtellen fehlen ſollte. Hierbei iſt jedoch zu be

daß der Landankauf nur im Einvernehmen mit den Ma
ſoll, dieſe alſo ein Mitbeſtimmungsrecht über

und Ankaufspreis der fraglichen Fläche haben.

Nationaler Frauendienſt
Bitte an Gartenbeſitzer

Jm ve Jahre ſind im erſten Ei u helfen demNationalen aus vielen Privatgärten To n
von Fallobſt und gutem Obſt geſpendet worden. Die
Teuerung und mit ihr die Kunſt iſt ſeitdem be
deutend geſtiegen. An die Küchen Nationalen Frauendienſtes
werden immer größere da iſt r Unterſtützung mit Obſt und Gemüſe illkommen. Herbſt
wind rüttelt gehörig an den Bäumen. Wie viel ſchmackhafte Ge
richte können von dem Fallobſt gleich hergeſtellt werden, und auch
zu Mus und allerhand anderen Dauerwaren eignet es ſich gut.
Der Nationale Frauendienſt bittet daher alle Beſitzer von t

r herzlich, auch in dieſem Jahre ſeiner zu gedenken und
trch Zuſendung von Obſt gut und vorteilhaft wirtſchaften

u helfen. Die 8 Kriegsküchen: in der Kloſterſchule, in derFrawer ſchule Burgſtraße 45, und im Hoſpital nehmen jede Zu

wendung mit Dank, am liebſten vormittags an.

Den Heldentod geſtorben
ſind laut Anzeigen in der „Hall. Ztg.“: G.
Offizier Stellvertreter im Reſ.Jnf. Regt. 217;
hannes Kramer

ried Knolle,
iter Dr. Jo

è jèòlbbk hlac“nrdr

Unwürdiges Verhalten
w m hieſige Polizeiverwaltung macht folgendes be

nnt:
„Die ledige Arbeiterin Klara Buſch, Merſeburger

Straße 32, iſt mit einem im hieſigen Gefangenenlager
untergebrachten franzöſiſchen Offizier in Brief
wechſel und Austauſch von Photographien
getreten. Den Briefverkehr hat die Witwe Wilhelmine
Meinhardt geb. Heilemann, Magdeburger Straße 60,
gegen Entgelt vermittelt.
Dieſes unwürdige Verhalten wird zur öffentlichen
Kenntnis und Warnung gebracht mit dem Bemerken, daß
die Beſtrafung der beiden Frauen wegen Zuwiderhandlung
gegen die Verordnungen des ſtellvertretenden Generals des
4. Armeekorps vom 12. September 1914 und 3. Juli 1915,
betreffend das Verhalten gegenüber Kriegsgefangenen, in
die Wege geleitet worden iſt.“

Abgabe von Kartoffelflockenmehl zu Futterzwecken
Von der Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte

in Berlin werden unſerer Stadtverwaltung tauſend
Zentner Kartoffelflockenmehl zu Futter-
zwecken zur Verfügung geſtellt. Anmeldungen auf Kar
toffelflockenmehl ſind bis zum 10. September ſchriftlich
unter Angabe der gewünſchten Mengen und des Monats-
bedarfs an den Magiſtrat, Kriegsbrotausſchußbüro, Drey
hauptſtraße 6, Zimmer 56, einzureichen. Der Preis ſtellt
ſich für den Doppelzentner auf 41,80 Mark. Die Abgabe
erfolgt nur in Mengen von einem Doppelzentner ab. Eine
Abgabe an Händler iſt nach den Bedingungen der Bezugs
vereinigung unzuläſſig. Das Kartoffelflockenmehl darf
lediglich zu Futter zwecken Verwendung finden.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Hauptmannm:
der Oberleutnant Bauermeiſter der Landwehr 1. Aufgeb.
der EiſenbahnTr. (Torgau) bei der LandwehrEiſenbahn Bau

Komp. 5; zu Oberleutnants: die Leutnant der Reſerve: Ma r x
des Feldart.Regts. (Mansfeldiſches) Nr. 75 (Halle), der Leut-
nant a. D. v. Bruchhauſen (Naumburg a. d. S.), zuletzt im
Jnf.Regt. Nr. 151, jetzt in der 2. Landwehr-Eskadron des
8. A.«K.; zu Leutnants der Reſerve: die Offizieraſpiranten:
Kaiſer (Halle), Haag (Halle), Simon (Deſſau), Rampel-
mann im Reſerve-Juff.Regt. Nr. 86, Schönfeld (Halle)

s FüſilierRegts. (Magdeburgiſches) Nr. 86, J s le r (Weißen
fels) des Gren.Regts. Nr. 5, Hartung (Halberſtadt) des Jnf.
Regts. Nr. 27, Granſe (Torgau) und Braun (Weißenfels)
im Reſerve Infanterie Regt. Nr. 72, Lüttig (Naumburg
a. d. S.) im Jnf. Regt. Nr. 46, Reichhelm (Halle) und
Ziegengeiſt (Gerg) im Reſ.Jnf.Regt, 32, Treichel (Halle)
im DragonerRegt. Nr. 2, Schei ber (Torgau) im Reſ.-Feld-
Art.Regt. Nr. 7, Weinert (Eisleben) des Feldart.Regts.
Nr. 74 jetzt beim BallonAbwehrKanonenzug 10 M der ö. Armee,
Hasler (Halle), bei der Staffel 114 der 113. Jnf.Diviſion,
Niemack (Halle) des Kraftfahrer-Batls., jetzt bei der Etappen
Kraftwagen-Kol. 79 und Marold (Halle) bei der Reſ.-Fuhr-
parkKol. 12 des 4. Reſervekorps, Gdelmann (Dieskau) und
Wilhelm Schulze (VBitterfeld) im Jnf.-Regt. Nr. 184,
Brühan (Weißenfels) im Jnf.-Regt. Nr. 72,

Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb der Lehrer an der
Alten Volksſchule Karl Bönicke, Unteroffizier d. L. Seine
Amtsgenoſſen im Halliſchen Lehrerverein widmen ihm in dieſer
Nummer der „Hall. Ztg.“ einen herzlichen Nachruf.

Zur Beachtung für öſterreich- ungariſche Heerespflichtige.
In der Kundmachung des K. und K. Generalkonſulats Berlin an
die öſterreichiſchen, ungariſchen und bosniſch-
herzegowiniſchen Wehrpflichtigen vom 31. Auguſt
d. Js. muß es am Schluſſe von Zr. 1) richtig heißen: Ferner die
Landſturmpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1878 (nicht 1874)
bis 1890 ſowie 1892 bis 1894, die bisher zur angeordneten Nach
muſterung (ſeit Mai 1915) nicht erſchienen ſind.

Auskunftſtelle für muſikſtudierende Frauen. Die „Aus-
kunftſtellen für muſikſtudierende Frauen“, die der Verband der
Deutſchen Muſiklehrerinnen (Muſikſektion des Allgemeinen Deut
ſchen Lehrerinnenvereins) in den größeren Städten Deutſchlands
eingerichtet hat, ſind dem Kartell der Auskunftſtellen für Frauen
berufe (Frauenberufsamt) angeſchloſſen und erteilen Muſikbe-
fliſſenen, die ſich künſtleriſch oder für den Lehrberuf weiterbilden
wollen, unentgeltlich Rat und Auskunft über Ausbildungsgelegen
heit, Studienwege und Wohnungen, ſowie über ſonſtige Fragen
des Muſiklehrerinnenberufs. Für die Provinz Sachſen
und Anhalt befindet ſich eine Auskunftſtelle in Hakle, Richard
Wagnerſtraße 2. Sprechzeit: Montag 11--12 Uhr. Schrifttiche
Anfragen ſind (unker Beifügung von 0,50 Mk. in Briefmarken für
Auslagen) zu richten an die „Auskunftſtelle für muſikſtudierende
Frauen, Halle, Richard Wagnerſtraße 2“.

Obſt ſoll nach Gewicht verkauft werden. Es gibt immer
noch Händler auf unſern Wochenmärkten, die z. B. Pflaumen in
Körben abgeben, nicht nach Gewicht, wobei der Käufer den Ver-
ſicherungen glauben muß, daß ſich ſo und ſo viel Ware im Korb
befindet. Dann wird er gewahr, daß ſich in dem Behältnis ein
nicht geringer Teil Laub als Unterlage befindet. Es 3 ledig
lich an den Käufern, hier auch Wandel zum beſſern zu ſchaffen.

Mit den Vorarbeiten zum Herbſt-Vieh- und Krammarkt
auf dem Roßplatz, der am Sonntag ſeinen Anfang nimmt, iſt
begonnen worden. Der Zuſpruch von außerhalb wird diesmal
nicht ſo ſtark ſein, wie in früheren Jahren. Nicht wenige Schau-
ſteller ſind zum Heeresdienſt eingezogen worden. Infolgedeſſen
kommt man auch mit dem Platze aus. Der Viehmarkt findet
üblicherweiſe auf dem Platze zwiſchen Waſſerturm und Kaſerne

att.
Vaterländiſcher Unterhaltungsabend in Diemitz. Jm

„Deutſchen Kaiſer“ zu Diemitz wurde am Sonntag ein Vater-
ländiſcher Unterhaltungsabend veranſtaltet, der außerordentlich
ſtark beſucht war. Der Reinertrag war für Beſchaffüng und Er-
haltung von Ausrüſtungsgegenſtänden für die Jungmann-
ſchaft beſtimmt. Nach dem erſten Allgemeinen „Lieb Vaterland
magſt ruhig ſein“ (Verfaſſerin Margarete Bock) boten die Jung-
mannen Hoenow, Köſer, Bernſtein, Wille entſprechende Vorträge
vaterländiſchen Jnhalts. Die Feſtanſprache hielt Herr Garten
direktor Müller. Herr Lehrer Meyer übermittelte in ſeiner
Eigenſchaft als Kreisjugendpfleger die Glückwünſche und Grü
der zuſtändigen Behörden, deren weitere Fürſorge für die Jugend-
bewegung verſichernd. Die turneriſchen Leiſtungen der Jung-
mannſchaft (Leiter der Freiübungen Herr Turnwart Geißmann)
fanden volle Anerkennung. Herr Lehrer Hoenow und Sohn er
freuten durch das vaterländiſche Tongemälde „Der große Krieg“.
Großen Beifall fand auch das Stück von Paul Matzdorf „Jung
Deutſchland mobil. Mit dem allgemeinen Geſang des Liedes:
„O Deutſchland, hoch in Ehren“ wurde die prächtige Feier ge
ſchloſſen. Großes Verdienſt um die Jugendbewegung haben ſich
außer den Herren Direktor Müller, Lehrer Hoenow und Meyer,
noch die Herren Fabrikbeſitzer Spatz und Gemeindevoſteher Dr.
Berthold erworben. ß

Die Herrnhuter Brüdergemeinde veranſtaltet am 10.
tember, abends 834 Uhr, im Gemeindehaus Albrechtſtraße 27 eine
Feier zum Gedächtnis des Märthrertodes von Johann Hus vor
500 Jahren. Iſt ſie doch eine Tochter der alten böhmiſchen
Brüderkirche, deren Urſprünge auf Joh. Hus zurückweiſen. Paſtor
Williger aus Dresden, Prediger der Herrnhuter
hält einen Vortrag über „Johann Hus, ein Zeuge der Wahrheit
im Leben und Sterben“, Auch Angehörige des böhmiſchen
Volkes in Halle dürfte die Feier angehen. Jedermann iſt herz
lich willkommen.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Am Ende des 16. Schuljahres ſind folgende Jahresſchluß
prüfungen feſtgeſetzt: Am 183. September ein Opernabend in
Bühnengewändern im Theaterſaal des Konſervatoriums, am
22. September, vormittags von 9 l Uhr und nachmittags von
3--7 Uhr öffentliche Klaſſen-Prüfungen. Das v
konzert iſt für den 29. September geplant. Zu den Klaſſen
prüfungen haben Angehörige Zutritt. Eintrittsprogramme für
den Opernabend ſind, gegen vorherige Anmeldung im Sekre
tariat, von Mittwoch nachmittag an erhältlich. (Näheres ſiehe
Angeige.)v Das Kaiſer-Panorama (Gr. Ulrichſtraße 4—-5) ſtellt dieſe
Woche eine Reiſe in Rußland aus. Beſucht werden das eroberte
Warſchau, Kiew, auf das möglicherweiſe unſere verbündeten
Truppen marſchieren werden, und Niſchni-Nowgorod, wohin
Zeitungsnachrichten zufolge die Petersburger van ge
bracht werden. Die Aufnahmen ſind neu und feſſelnd. Nächſte
Woche Argonnenkämpfe.

Geſtohlen wurden in der Nacht zum 29. Auguſt zwei
blaßrote Barchentjacken; 2 Frauenröcke und 2 Schürzen aus
dunkelbauem Kattun mit weißen Pünktchen (Anſtaltsſachen);
am 31. Auguſt ein blauer MädchenFlauſchmantel; am 1. Sep-
tember eine blaue und eine vote Kinderbluſe mit Stulpenärmeln
und Klappkragen; 3 Pfandſcheine des ſtädtiſchen Leihhauſes,
Nr. 9167 und 13 367 vom Jahre 1914 und Nr. 47 312 vom Fahre
1915; am 4. September ein Herrenfahrrad, Marke „Reval“.

Aus den Vereinen
Halliſcher Lehrerverein. Die nächſte Vereinsverſammlung

am 9. September, abends 84 Uhr, im „Reichshof“, iſt dem An
denken Emanuel Geibels gewidmet. Herr Lehrer P. Hoffmann
wird die Bedeutung dieſes vaterländiſchen Dichters, deſſen
100. Geburtstag am 17. Oktober iſt, würdigen.

Der Verein der Saalbeſitzer von Halle a. d. S. und Um
gegend hatte ſeine letzte Verſammlung beim Kollegen Einicke in
Reideburg. Die Antwort der Halleſchen Polizeiverwaltung über
Einſtellung weiblicher Hilfskräfte zum Bedienen kam zur Ver
leſung; für jeden einzelnen Fall iſt eine vorherige Genehmigung
notwendig. Die Bekanntmachung über die Beſchlagnahme von
Kupfer, Nickel, Meſſing, kam zur Beſprechung, der Vorſitzende er
läuterte die einzelnen Beſtimmungen. Eine Eingabe eines im
Felde ſtehenden Kollegen durch ſeine Frau wegen Urlaub zur
Auflöſung des Pachtvertrages war abſchlägig beſchieden worden,
man will nochmals im Intereſſe der notwendigen Sache eine ſolche
machen trotzdem dieſe zum wiederholten Male abgelehr
worden war. Ein längerer Aufſatz vom Redakteur Ludwig in
Leipzig über die bedrängte Lage des Gaſtwirteſtandes kam zur
Vorleſung, vor allem aber der Saalwirte, die durch Aufhebung
jeglicher Luſtbarkeit den größten Schaden erlitten haben, weshalb
man auch die von der Wiener Tonſetzergeſellſchaft beanſpruchte
Zahlung der Gewinnanteile für das laufende Jahr nicht zahlen
kann, da hierfür keine Einnahmen zu verzeichnen ſind. Ein
zelne Nachrichten aus dem Felde kamen zur Kenntnis; eine
weitere Liebesgabe an die 55 Kriegsteilnehmer wurde bewilligt.

Die Kaſſenbeſtände weiſen noch einen erfreulichen Betrag,
dank der geübten Sparſamkeit, auf. Nächſte Verſammlung beim
Kollegen Paul Gottſchalg in Löbnitz bei Teicha am 10. September.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater.

„Der n n von gehört wohl zu denmeiſtaufgeführten deutſchen Opernwerken. e ergvreifende
Tragik wird durch den behaglichen Humor des Volkslebens ge
mildert, die Muſik iſt im beſten Sinne als volkstümlich zu be
zeichnen. Jn der am Donnerstag den 9. September ſtatt
findenden Erſtaufführung ſingt Herr Kammerſänger Strätz
die Titelpartie, den Johannes wird Herr Kerzmann, den
Juſtiziär Herr Fiſcher übernehmen. In der luſtigen Partie
des Zitterbart tritt Herr Adalbert Lieban, der bekannte
Spieltenor der Berliner SachſeOper, auf, während der Schnapp
auf von Herrn Kruthoffer dargeſtellt wird. Die Partien
der Martha und Magdalene ſind den Damen Köppen und
Böhmer anvbertraut worden. Muſikaliſcher Leiter der Auf

Velvets für Kleider, lJacken-

und Muster- Auswahl.

e Bruno Freytag

an der
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alle Grössen vorrätig billig.
Konservegläser (Rexform), Wechk- Apparate Verkaufsstello Louis Böker,

Leipzigerstrasse 7. [6115u iſt Kapellmeiſter Oskar Braun, Spielleiter Direktor

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Zweimal ausver
kauft war am Sonntag das Theater, wohl der beſte Beweis, daß
Direktor Fritz Steidl mit dem deutſch amerikaniſchen Volksſtück
„S. M. der Dollar!“ zieht. Das Publikum unterhielt ſich und
dankte mit nicht endenwollendem Beifall nach jedem Schlager.
Die Bilder, welche die Direktion jedem Entnehmer von zwei Ein
trittskarten umſonſt überreicht, fanden geſtern reißenden Abſatz.
Es ſei hiermit erinnert, daß die Kronprinzbilder nur wur
e ges gegeben werden, am Donnerstag beginnt die d

ge
Die Aufführung eines Wohltätigkeitskonzerts am Hohen

jollerntag (21. e Hemipge die bekannte Vereinigung der
vier Männerchöre- „Halli iedertafel“, „Lehrevgeſangverein“,
„Mänerliedertafel“ und „Verein Sang und Klang beſchloſſen.

Es e r r t t Mitwirkung her-vorrage Soliſten i ichert. Jn die Lei teilen ſich dievier Liedermeiſter der betreffenden Vereine. tm ſich

e Kunſt und Wiſſenſchaft
Aus der Theater und Muſikwelt

Das Weimarer Hoftheater eröffnet ſeine neueSpielzeit am Sonntag, den 26. September d. Js. mit re Auf
führung von Richard Wagners Oper „Die Meiſterſinger von

Nürnberg“. gOberammergauerPaſſionsſpiele in Heidel-
ber g. Jm Heidelberger Stadttheater fand dieſer Tage die Er
öffnungsvorſtellung der Oberammergauer Paſſionsſpiele ſtatt,
deren Reinertrag für Zwecke der Kriegsfürſorge und des Roten
Kreuzes beſtimmt iſt. Die Leitung der Aufführungen es
ſollen insgeſamt neun ſtattfinden lag in den Händen der Ober
ammergauer Chriſtus und Judasdarſteller Adolf und Georg
Faſtnacht; als Darſteller und Statiſten wirkten etwa 150 Per
ſonen bei der Aufführung mit. Die Aufführung machte einen
großen Eindruck auf das Publikum.

Uraufführung eines Dramas von Ernſt
Hardt. Aus Berlin wird uns geſchrieben: Das Deutſche
Künſtlertheater in Berlin eröffnet ſeine diesjährige Spielzeit
mit der Uraufführung des neueſten Dramas von Ernſt Hardt
am 10. September. Der Dichter, deſſen letztes Werk „Schirin
und Gertraude“ bekanntlich in Halle ſeine Uraufführung er-
lebte, hat ſeinem neuen Schauſpiel den Titel „Köni g
Salomo“ gegeben.

Ein neues Bühnenwerk von Herbert Eulen
berg, ein Spiel in fünf Aufzügen, betitelt ſich Der Frauen-
tauſch“. Es iſt ein romantiſches Spiel mit einem Original, dem
Vater Knurz als Helden. Der Liebesintrige, die ſich zwiſchen
zwei Paaren abſpielt, dienen fahrende Leute als Hintergrund.

Richard Strauß wird am Donnerstag, den 28. Oktober,
in der Philharmonie in Berlin die Erſtaufführung ſeiner
„Alpen-Sinfonie“ leiten. Als Orcheſter iſt die König-
liche Hofkapelle aus Dresden verpflichtet worden. Der Berliner
königlichen Kapelle, die in erſter Linie in Ausſicht genommen war,
konnte aus grundfätzlichoen Erwägungen die Erlaubnis zur Mit
wirkung an einer privaten Veranſtaltung außerhalb des König-
lichen Opernhauſes leider nicht erteilt werden.

Verlegung des Deutſchen Sängerbundfeſtes.
Der Ausſchuß des Deutſchen Sängerbundfeſtes hat jetzt die Ver
legung des Feſtes, das für das Jahr 1917 in Hannover geplant
war, beſchloſſen. Die Beſtimmungen für den neuen Zeitpunkt,
die der Ausſchuß zu treffen hat, ſind noch nicht gemacht.

Hochſchulnachrichten
München, 6. September. Profeſſor Dr. Willſtetter

an der Univerſität Berlin wurde zum ordentlichen Profeſſor für
Chemie an der Univerſität München und zum Direktor des
Chemiſchen Laboratoriums des Staates ernannt unter Verleihung
des Titels eines Königlichen Geheimrates, an Stelle des zurück
getretenen Geheimrats v. Baher.

Hannover. An den Folgen eines in einem Gefecht er
haltenen Bruſtſchuſſes iſt am 22. Auguſt der etatsmäßige Pro
feſſor für Baukunſt der Antike und Renaiſſance der Techniſchen
Hochſchube in Hannover Carl Weber, Oberleutnant der
Landwehr, geſtorben. Seit Oſtern 1905 war er mit der
Wiederherſtellung der Schloßkirche von Dobrilugk und mit Um
bauten und Neubauten zahlreicher anderer Kirchen beſchäftigt.
Im Herbſt 1907 erfolgte ſeine Ernennung zum etatsmäßigen
Profeſſor für Architektur (mittelalterliche Baukunſt) an der Tech-
miſchen Hochſchule in Danzig als Nachfolger von Prof. Friedrich
Oſtendorf und Oſtern 1913 ſeine Berufung nach Hannover als
Nachfolger von Profeſſor Bruno Schulz. Hochſchul-
profeſſoren als Militärärzte. Die Stabsärzte der
Reſerve a. D. a. o. Profeſſor für Geburtshilfe und Gyhnäkologie

an der Berliner Univerſität Geh. Medizinalrat Dr. Leopold
Landau beim Reſ.-Laz. „Geſellſchaftshaus des Weſtens“ in
Berlin Dozent für Hygiene und Bakteriologie an der Tech-
niſchen Hochſchule zu Danzig Profeſſor Dr. Johannes
Petruſchkh, Fachärztlicher Beirat des ſtellv. Korpsarztes des
17. A.K., und Privatdozent Profeſſor Dr. Henry Graff an der
Univerſität Bonn, Chirurg. Beirat für Bonn und Umgebung,
haben den Charakter als Oberſtabsarzt erhalten.

Poſt und Eiſenbahn
Offene Verſendung der Briefe nach dem nichtfeindlichen Auslande

ſowie von und nach ElſaßLothringen uſw.
Bekanntlich müſſen Privatbriefe nach dem nichtfeindlichen

Auslande ſowie von und r 17 und den zum Befehlsbereiche der Feſtungen ahbreg und Neubreiſach gehörigen

badiſchen Orten offen zur Poſt gegeben werden, damit die
während des Krieges notwendige militäriſche Prüfung des Jn-
halts leicht durchgeführt werden kann. Neuerdings werden viel
fach ſolche Briefe eingeliefert, die zwar nicht in gewöhnlicher Weiſe
geſchloſſen ſind, bei denen aber die Verſchlußklappe des
Briefumſchlags nach innen eingeſchlagen und auf den Briefinhalt
feſtgeklebt iſt. Abgeſehen davon, daß dadurch Verluſte und
Verzögerungen anderer Briefſendungen, namentlich Poſtkarken,
die ſich in die von der Verſchlußklappe nicht bedeckten offenen
Briefe hineinſchieben, leicht herbeigeführt werden, haben ſich
daraus Unzuträglikeiten bezüglich der Ueberwachung ergeben, die
den Zweck der Maßnahme erſchweren. Derartige Briefe werden
daher künftig von den militäriſchen Dienſtſtellen, denen die Ueber
wachung der bezeichneten Briefſenoungen übertragen worden iſt,
als unzuläſſig angeſehen und zur Ruckſendung an die Abſender
zurückgegeben. Es liegt im Vorteil der Abſender, von dem Ver-
fahren abzuſehen.

Ferner wird nachmals darauf hingewieſen, daß die Um
ſchläge der Briefe nach dem Auslande uſw. inwendig nicht
mit einem Futter verſehen ſein dürfen, weil die Sen-
dungen ſonſt der Gefahr einer beträchtlichen Verzögerung aus-
geſetzt ſind.

Die Pakete nach dem Balkan beſonders gut verpacken,

Die Poſtverwaltung von Bulgarien klagt darüber, daß die
Verpackung der für Bulgarien, Griechenland und die
Türkei beſtimmten Pakete vielfach den zur Zeit beſtehenden
beſonders ſchwierigen und umſtändlichen Beförderungsverhält-
niſſen nicht entſpreche. Da die Pakete oft umgeladen werden und
bisweilen längere Zeit in größeren Stapeln lagern müſſen und
unter Umſtänden den Einwirkungen von Druck und Stoß ſowie
Witterungseinflüſſen in hohem Maße ausgeſetzt ſind, iſt eine
beſonders ſtarke und ſorgfältige Verpackung
und Verſchnürung der Sendungen unbedingt erforderlich.

Poſtverkehr mit dem öſterreichiſchen Küſtenland
Von jetzt ab ſind wieder zugelaſſen gewöhnliche und ein-

geſchriebene Briefe ſowie Briefe mit Wertangabe und Poſt-
anweiſungen im Verkehr mit Ternova bei Görz, ferner Poſt
anweiſungen im Verkehr mit Koſtanjevicg und Valle. Schrift-
liche Mitteilungen in den Wertbriefen und auf den Poſt-
anweiſungen ſind verboten.

Landwirtſchaftliches
Feuerverſicherung der diesjährigen Getreideernte

Jn den „Genoſſenſchaftlichen Nachrichten“ zu Halle
a. d. S. findet ſich ein Hinweis auf die beſonderen Ver
hältniſſe bei der Feuerverſicherung der diesjährigen Ge-
treideernte, der allgemeine Beachtung verdient:

Die Feuerverſicherungspolicen ſind meiſt vor langer Zeit
abgeſchloſſen und alsdann unbeſehen verlängert worden. Die
Verſicherungsſummen für die einzelnen Poſten ſind damals nach
guten Durchſchnittsſätzen bevechnet, und unter normalen Ver
hältniſſen werden dieſe auch als annähernd ausreichend zu er
achten ſein. Anders geſtalten ſich aber die Dinge in dieſer Kriegs-
zeit. Infolge der Höchſtpreiſe iſt der Zentner Getreide weſentlich
höher bewertet als früher, ſo daß bei einer Mittelernte die
Summen der Feuerverſicherungspolice den heutigen Werten bei
weitem nicht entſprechen. Jm Brandfalle würde der Landwirt
daher einen großen Verluſt zu tragen haben, der unter den
heutigen Verhältniſſen ihn um ſo ſchwerer treffen müßte. Es iſt
daher dringend zu raten, daß jetzt jeder Landwirt noch eine
Nachprüfung ſeiner Police vornimmt, den zu er
wartenden Ernteertrag zu den Höchſtpreiſen einſetzt und die ſo
erhaltene Summe mit der Höchſtverſicherungsſumme ſeiner Police
vergleicht. Erſcheint letzterer und dies wird meiſt der Fall
ſein zu niedrig, ſo iſt ſofort eine Erhöhung und zwar auf 3—6
Monate, bei der zuſtändigen Stelle zu beantragen und die ſich aus
der erhöhten Deckung ergebende geringe Mehrprämie zu entrichten.
Sollten ſich bei der Nachverſicherung Schwierigkeiten ergeben, ſo

werden die zuſtändigen Stellen gern bereit ſein, helfend einzu
greifen.

Jmmer wieder der Strumpf als Uebeltäter
Unter dieſer Spitzmarke teilt die „Poſener Genoſſenſchafts-

Zeitung“ mit: „Durch Feuer eingeäſchert wurde das ganze Gehöft
des Landwirts Witkiewicz in Kluczewo. Den Eheleuten, die
während des Brandes auf dem Felde waren, ſind ihre ganzen
Erſparniſſe von 1500 Mark, die ſie aus Angſt vor dem
Kriege von der Sparkaſſe abgehoben hatten, mitverbrannt.

Bietet die örtliche Spar und Darlehnskaſſe immer noch nicht
genügende Sicherheit? Der Krieg ſollte uns doch endlich klug
gemacht haben!“

Verkauf von Pferden
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

macht im Anzeigenteil bekannt, daß am 10. September,
vorm. 9146 Uhr, in Halle, Delitzſcher Straße 20, etwa
50 zzweijährige Beutepferde belgiſchen Schlages an Land-
wirte der Provinz Sachſen verkauft werden.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Ein Seegefecht im Schwarzen Meere?

Petersburg, 7. Sept. Die „Petersburger Telegraphen-
Agentur“ meldet: Jm Schwarzen Meere haben unſere Torpedo-
boote „Prozikeny“ und „Byſtri“ unter dem Befehl des Fregatten-
kapitäns Trubecykoi am 6., Sept. bei Songulda den Kreuzer
„Hamidie“ und zwei türkiſche Torpedooboote angegriffen.
Nach zwei Stunden des Kampfes ergriffen die feindlichen Schiffe,
nachdem ſie Havarie erlitten hatten, die Flucht gegen den Bos-
borus. Sie wurden von unſeren Torpedobooten verfolgt. Ter
Feind ließ vier mit Kohlen beladene Schiffe zurück, die verſenkt
wurden.

Zur Verſenkung der „Heſperian“
London, 7. Sept. Die „Daily News“ melden, daß der

Einzige an Bord des „Heſperian“, der ein Unterſeeboot
geſehen haben will, der Mann war, der die Wacht hatte. Er
hatte angeblich das Boot geſehen und es dem Kapitän abgezeigt.

London, 7. Sept. Die engliſchen Blätter zeigen
ſich über den Vorfall mit der „Heſperian“ ſehr empört und
nehmen ſelbſtverſtändlich an, daß das Schiff ohne Warnung tor-
pediert ſei. „Daily Telegraf“ ſagt, daß die Regierung Wilſons
vor der ſchwerſten Kriſe ſteht, die ſich ſeit Beginn des Krieges
gezeigt hat. Es ſei gleichgültig, ob Amerikaner umgekommen
ſeien, oder nicht.

Radium und Gold
Paris, 7. Sept. (Havas.) Der Miniſter des Aus

wärtigen hat eine Note an die Akademie der Wiſſenſchaften
gerichtet, worin er die Entdeckung von radium-
haltigen Minerallagern in Colorado meldet.
Das Gramm Radium werde künftig 36 000 Dollar ſtatt
180 000 Dollar koſten. Die Lager ſeien ſo reich, daß ſie
die induſtrielle Gewinnung des zuvor aus Oeſterreich ein-
geführten Radiums geſtatteten.

London, 7. September. Die „Times“ meldet aus
Toronto, bei Matheſon im nördlichen Kanada
ſeien neue Goldfelder entdeckt worden; Proben
hätten einen außerordentlich hohen Goldgehalt ergeben.

Schwere Kämpfe in Jndien
London, 7. Sept. Der Staatsſekretär für Jndien ver-

öffentlicht ein Communiqué, in welchem es heißt:
Seitdem die Bunerwals am 27. Auguſt in Peſchwar

ein gebrochen ſind, haben dort weitere Kämpfe ſiaatt-
gefunden. Am 28. und 31. Auguſt brachten die engliſchen Truppen
dem Gegner ſchwere Verluſte bei, ſo daß die Bunerwals ſich zer-
ſtreuten. Eine zweite feindliche Streitkraft wurde ebenfalls unter
ſchweren Verluſten abgeſchlagen. Das Fort Kak wurde völlig
zerſtört. Die Feinde ſind im Begriff ſich zu zerſtreuen,

Schneefall im Hochſchwarzwald
Berlin, 7. September. Jm Hochſchwarzwald fiel am

Sonnabend und Sonntag der erſte Schnee. München
hatte geſtern Hochwaſſer, das nach Aufhören des tagelangen
Regens wieder fiel.

Wetterbericht
W ttervgrherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.

für Mittwoch, 8. September: Wolkig, vorwiegend trocken, etwas
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Börſen- und Handelsteil
Die Geſchäftsergebniſſe unſerer Großbanken im erſten

Halbjahr 1915
Das bei den Großbanken war im erſtenHalbjahr 1915 relativ befriedigend, wozu im beſonderen die

günſtige Entwicklung beitrug, die ein großer Teil der Jnduſtrie
zu verzeichnen hatte. Die Deutſche Bank kann ſogar dem
„B. T. a deſſen Anfrage hin erklären, daß das Geſamtreſultat
des erſten Semeſters ſehr zufriedenſtellend war, wenn
gleich die Gewinnquellen teilweiſe andere geweſen ſein mögen als
in Friedenszeiten. Dabei iſt daran zu erinnern, daß ein der
Deutſchen Bank naheſtehendes Jnſtitut, die Eſſener Kredit
anſtalt, kürzlich feſtſtellen konnte, das erſte Halbjahr 1915 habe
einen etwas größeren Gewinn gebracht als das erſte
Halbjahr 1914. Bei der Berliner Handelsgeſell-
ſchaft iſt in der erſten Hälfte des laufenden Jahres der Ausfall
an Proviſionen aus dem Effekten- und Konſortialgeſchäft über-
reichlich durch Zinsüberſchüſſe ausgeglichen worden. Fer-
ner haben ſich auf Grund einer ſehr vorſichtig aufgeſtellten
Bilanz auch größere Gewinne auf Effektenkonto ergeben.
Schließlich ſind einige Konfortialgewinne verbucht worden, da im
erſten Semeſter des laufenden Jahres verſchiedene Geſchäfte ab
gerechnet werden konnten. Aus den Kreiſen der Direktion der
Darmſtädter Bank hört das Blatt, daß mit Zuſtimmung
des Aufſichtsrats in dieſem Jahre von der Aufſtellung einer
Halbjahrsbilanz abgeſehen worden iſt, zumal da die Bank mit
ihrem Perſonal jetzt auf das äußerſte beſchränkt iſt. Was das
Geſchäftsergebnis im allgemeinen anlange, ſo könne von Konſor-
tialgeſchäften ſo gut wie gar nicht geſprochen werden. Ebenſo ſei
das Effektengeſchäft ſtark eingeſchränkt geweſen. Jn den erſten
Monaten nach Ausbruch des Krieges hätten ſich die Banken vom
Börſengeſchäft völlig fern gehalten und ſpäterhin auch nur in
beſchränktem Umfange als Eigenhändler am Verkehr beteiligt.
Jm weſentlichen hätte man nur Umſätze in Kriegsanleihen vor
genommen, und, um dem Wunſche des Reichsbankpräſidenten zu
entſprechen, Effekten im Auslande verkauft. Die Proviſions und
Zinserträgniſſe ſeien nicht ſchlecht geweſen. Die Reichs
ſchatzanweiſungen hätten eine leidliche Verzinſung für das dem
Inſtitut reichlich zugefloſſewe Geld geboten. Aus
der Finanzregierung von Heereslieferungen habe ſich ein ganz
guter Proviſionsgewinn ergeben. Jm ganzen brauche
das Ergebnis der erſten Hälfte des laufenden Jahres nicht als
ungünſtig angeſehen zu werden. Die Direktion der Com-
merz und Discontobank erklärt, daß das Geſamtergebnis
der erſten Hälfte des laufenden Jahres befriedigend war.

England kann in Amerika Geld nicht ehalten
Der Pariſer Herald beſtätigt in einem New Horker Draht-

bericht, daß die Verhandlungen über Aufnahme einer engliſchen
Milliardenanleihe in New York zum Stillſtand gekommen
ſind.

Dividendenausſichten
Bei der Roſitzer Zuckerraffinerie wird die Dividende für

Rheiniſch-Naſſauiſche Bergwerks- und Hüttengeſellſchaft
in Stolberg. Gegenüber der Vergleichszeit des voraufgegangenen
Jahres weiſen die Zahlen des Halbjahresüberſchuſſes, wie die
„B. B. Z.“ erfährt, eine nicht unbedeutende Steigerung. auf.
Munitions- und Metallwerke Hindrichs--Auffermann Akt.
Geſ. in Beyenburg a. d. Wupper. Eine unter dem üblichen Vor-
behalt mitgeteilte Schätzung der Dividende lautet auf 30 Prozent
(15 Prozent i. Vorj.).

Paulinenaue-Neuruppiner Eiſenbahn. Die Verwaltung
ſchlägt für 1914/15 vier (i. V. 455) Prozent auf beide Aktien
ſorten vor.

Held u. Francke, Akt.Geſ. Baugeſchäft in Berlin. Das
Unternehmen iſt mit Aufträgen gut verſehen. Unverbindlich
nimmt man in Kreiſen, die mit den Verhältniſſen vertraut ſind,
an, daß der vorjährige Divdendenſatz von 8 Prozent wohl nicht
überſchritten werden wird.

Schloßfabrik, A.-G., vorm. Wilhelm Schulte in Velbert. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung 5 Prozent (wie
im Vorj.) vorzuſchlagen.

Die Petersburger Geſellſchaft für Elektriſche Anlagen ver
teilt 10 Prozent Dividende.

GeraMeuſelwitz-Wuitzer Eiſenbahn. Für das Geſchäftsjahr
1914/15 wird eine Dividende von 134 Prozent (i. Vorj. 3 Proz.)
in Vorſchlag gebracht.

Die A.G. Automobil-Fuhrweſen Kandelhardt
ſchlägt wieder 5 Prozent Dividende vor.

W. Von der Hapag. Herr Richard Peltzer, welcher als Mit
glied des Vorſtandes der Woermann- Linie A.G. während
der letzten ſieben Jahre die gemeinſamen Jntereſſen der Woer-
mann-Linie A.-G., der Hamburg-Amerika-Linie (Afrikadienſt)
und der Hamburg-Bremer-Afrika-Linie in Antwerpen vertrat
und gleichzeitig die dortige Compagnie Belge Maritime du Congo
leitete, iſt zum 1. Januar 1916 in den Vorſtand der Hamburg-
Amerika-Linie berufen worden.

Die Glaceelederbörſe in Leipzig am Montag war bei
ſchwächerem Beſuche als ſonſt ruhig aber feſt. Umſätze
ßamen nur wenig zuſtande, angeſichts der zum Teil aus ſpeku
lativen Abſichten hoch gehaltenen Preiſe. Die Ausfuhr-
mengen in Handſchuh- und Glaceeleder ſind noch immer gering,
neue Zufuhren an Rohfellen halten ſich in engen Grengen, Zickel-
felle ſind im Preiſe gedrückt.

Solinger Bank in Konkurs. Der von der Gläubiger-
verſammlung am 19. Auguſt beſchloſſene Zwangsvergleich
hat jetzt Rechtskraft erlangt. Die Auszahlung der Reſt-
di vidende von 3 Proz. erfolgt am 8. September. Für
die Gläubiger ſind aus dem Konkurs insgeſamt 63 Proz.
herausgekommen.

Ueber den Handelsverkehr mit Bulgarien liegen der
Handelskammer zu Berlin beſondere Mitteilungen vor, die für
deutſche Jntereſſenten von Wichtigkeit ſind.
Näheres iſt im Verkehrsbureau der Berliner Handelskammer,

in Berlin

1914/15 mindeſtens wieder auf 6 Prozent geſchätzt.
Univerſitätsſtraße 3b, zu erfahren.

Viehmärkte
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungs- Kommiſſion am

ſtädt. Schlacht und Viehbhofe zu Halle g. S. vom Montag den
6. Septbr. 1915. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſ en höchſter Preis
108, niedrigſter 101, häufigſter 106 Bullen höchſter Preis 108,
niedrigſter 101, häufigſter 106 Kühe höchſter Preis 100, nied-
rigſter 80, häufigſter Jungrinder höchſter Preisniedrigſter häufigſter Maſtkälber böchſter Preis
niedrigſter häufigſter Saugkälber: böchſter Preis105, niedrigſter 88, Dwigſer 103 Lämmer und Maſt-
hammel 130 Schafe böchſter Preis 120, niedrigſter 112,
häufigſter 117 Schweine (für 50 ke Schlachtgewicht) höchſter
Preis 189, niedrigſter 177, häufigſter 187 Gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften, einſchl. des Schmeeres
unter unentgeltlicher izabe des ſogen. Krames Geſchlinge
Magen, Darm, Mittel, Blut.

Leipzig, 6. Septbr. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auftrieb
651 Rinder 1140 Ochſen, 144 Bullen, 91 Kalben, 252 Kühe, 24 Freſſer),
334 Kälber, 593 Schafe, 762 Schweine, zuſammen 2340 Tiere.
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: I. Qual. 134-138,
II. 127--133, III. 114--126, IV. 90--113, V. Bullen: I. 114
bis 120, II. 106--113, III. 8--105, IV. 90--97, V. enund Kühe: I. 134-—138, II. 130--135, III. 120--129, IV. 108--119,
V. 86-107. Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 75--90.
Schweine: 170—179, II. 186—190, III. 150--169, IV. 128--149, V. 130
bis 170. Käl ber (Lebendgewicht): I. II. 83--87, III. 77
bis 82, IV. 66--76. chafe Lebendgewicht): I. 74--76, II. 70--73,
III. 60--69, IV. Ueberſtand 14 Rinder, 3 Kalben, 2 Kälber,
84 Schafe, 2 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und
Schweine mittel.
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Heu, Stroh, Häckſel. Berlin, 6. Septbr. Wieſenheu
8.00-8.50 Kleeheu, Thymotee und Preßſtroh 3.00 bis
3.75 Langſtroh 3.50—3.75 Häckſel 3.50--4.00 HeuStroh und Häckſel pro 50 kg in Waggon bahnfrei Berlin).

W. T. B. New-York, 4. Septbr. Weizen: Septbr. 102
Dezember Winterweizen Septbr. 112 MehlSpring-Wheat clears 5.80. Getreidefracht nach Liverpool 12.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 7, Dezbr. 6.14, Januar 6.18, März 6.28.
Baumwolle loko middling 9.8, Septbr. 9.68, Okt. 980, Dez. 10.15.
New-Orleans do. loko middling 9.44. Petroleum refined (in Caſes)
9.75, Standard white in NewYork 7.50, in tanks 4.00, Credit
Balances at Oil-City 1.60. Schmalz prima Weſtern 851, Rohe

Brothers 9.10. Zucker Zentrifugal 4.558. Zinn 34.00.
W. T. B. Chicago, Septbr. Weizen: Septbr. 94

Dezember 905 Mais: September 707 Schmalz: September
w 8.271 Pork: Sept. 12,671 Speck ſhort ribs ſides

n o.
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſagal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O, Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Verkauf vonpPferden.
Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen findet am Freitag, den 10. September d. Js., vor
mittags 9 Uhr in Halle a. S., im Geböft Delitzſcherſtraße 20,
ein Verkauf von ca. 50 Stück meiſt zweijährigen Beutepferden
belgiſchen Schlages ſtatt. Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung
nur an I andwirte der Provinz Sachſen, die ſich als ſolche aus
weiſen können.

Viehverluuſsvereinigun Bismark u. Umgegend
F. G. m. b. H. (1300 Mitglieder) hält ihre

31. Pieh- S Auhtion
am Dienstag, 14. und Mittwoch, 15. September in ihrer Ver
kaufshalle am Bahnhof Bismark- Stadt ab. [5797

Zum Verkauf kommen
ea. 700 Haupt Rindvieh

des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegenheit,
erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nach-
zucht von Herdbuchtieren. Beginn der Auktion an beiden Tagen
H Uhr vormittags. Am 14. Septbr. kommt das Milchvieh
(tragende Kühe und tragende reſp. friſchmilchende Färſen, ca. 300
Stück), am 15. Septbr. kommt das güſte Vieh (Bullen, Ochſen
und Rinder, ca. 400 Stück) zum Verkauf. Alles nähere iſt aus den
Katalogen, die ſofort unentgeltlich zu beziehen ſind, zu erſehen.
Etwaige Anfragen ſind zu richten an E. Lüders, Bismark (Altmark)

49. Zuchtviehauktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz 6achſen.
Am Donnerstag, den 16. September 1915, vorm. 11 Ubr

ſindet im Gaſthof zum Viebbof zu Stendal die 49. Zuchtvieh-
auktion ſtatt. Es gelangen ea. 100 Bullen im Alter von
12—-20 Mougten ſowie ca. 60 tragende und gedeckte Färſen
zum Verkauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt und aus
gewählt ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher
Kontrolle des Frerknloſgtilgunggverſghreng, ür einen
großen Teil der Mütter der Auktionstiere liegen Kontrollvereins-
abſchlüſſe vor. Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes
in Halle a. S., Kaiſerſtr. 7, vom 15. ab. Der Verbanderhielt auf den Ausſtellungen der D. L. G. in Berlin 1906,
Leipzig 1909, Hamburg 1910 und Hannover 1914 auf 168
ausgeſtellte Tiere 170 Preiſe, darunter 24 Siegerpreiſe und

55 erſte Preiſe. (45840a

Saatqut-Offerte
der bewährten Züchtungen von

Rimpau, Domäne Schlanstedt 12
J

V

u d
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höher. Bei 5000

Orig. Rimpau's Schlan- Mk.
stedter Roggen 330,5 Petkuser Roggen 2. Absaat 310,

Orig. Rimpau's früher
Bastard- Weizen Nr. 2 360,

Orig. Rimpau“s früherBastard-Weiven Nr. 34 360,
Orig. Rimpau's Square head Weizen 3060,
un Alles per 1000 kg exkl. Sack ab Station. an
Bei 500 kg ist der Preis 1,50 Mk., unter 500 kg 3 Mk. per kg

kg und darüber ist der Preis 10 M.
per 1000 kg niedriger. (3165

MAuster und Prospekte auf Verlangen gratis.

Provinz Sachsenm)

Bekanntmachung.
Tüerärziche Hochsehule

Berlin,
Luiſenſtraße 56.

Das Winterſemeſter 1915/16
beginnt am 2. November d. Js.
Die Jmmatrikulationen dauern
vom 15. Oktober bis 3. November
Aufnahmebedingungen und Vor-
Junge verzeichnis werden auf
Wunſch vom Sekretariat der
Hochſchule abgegeben. (3232

Der Rektor.
gez. Cremer.

Jm Handelsregiſter AbteilungB
Nr. 271 betr. Walbhalla-Automat
Geſellſchaft mit beſchräukter
Haftung zu Halle a. S. iſt heute
eingetragen, daß an Stelle von
dw Becker der Kaufmann

aul Raddatz in Halle S. zum
eſchäftsführer beſtellt iſt.
Halle S., den 2. Sept. 1915.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Von heute ab ſteht ein großer Transport

bayeriſcher

zugochson
bei uns zum Verkauf. (4587

Oberländer e Ruchheim,
Halle (Saale), Delitzſcherſtraße 10.

Tel. 1118.

Habe zur Saat abzugeben in vorzüglicher
Qualität
Strubes Winterweizen,

II. Abſaat, à Ztr. Mk. 14,50 ab Friede-
burg a. S. bei Abnahme von mindeſtens
20 Ztr in Käufers Säcken. 6205

Domäne Friedeburg a. S.

Hof zu pachten
geſucht vom 1. 4. 16 ab v. jungen
arbeitskräftigen Leuten mit 6000
Mk. Barvermögen. Spät. Kauf
erwünſcht.
K. Gerber, Celle b. Hannover

Alte Grenzſtraße Nr. 7.

V Kartoffelnzur Lieferung an Kommunen,
Militär, Induſtrie a. jedes Quan-
tum, in Waggonladungen kauft mit

enauer Preisangabe und Sortenhirett vom Produzenten gegen

n Caſſa. Auf Herbſt-r gebe Vorſchüſſe.
irma Otto Crüſemann, Bönen,

Kr. Hamm, Weſtfalen.
Gegründet 1880. Tel.-Adr.: Crüſe-

mann. Fernſprecher 25, 50--55.
Fleißige Aufkäufer allerw. geſucht.

150 Hammel-bämmer
zur Maſt ſtehen zum Verkauf

Rittergut Schönwölkau
6238] bei Crenſitz.

Gütern (Kriegsinvaliden werden

s prima Holländer
1 Jahr alt.

5uchtbullen
hat abzugeben

Rittergut Gehofenbei Arternu. (45790

Für Jagdliebhaber!
nfolge Todesfalls e. Offiziers

ſtehen ein Drilling und drei
andere Jagdgewebre z. Verkauf
6150) Halle a. S., Kleiſtſtr. 11II.

r

Feläpost-artons

zu 5. 7. 8. 160. 12 Pr.
Nen?! Für 6 Eier 15 Pfg.

Aug. W eddy,
Leipzigerstrasse 22.

Zwetſchen

in Waggon-Ladungen kauft und
erbittet Angebote 4568a

A. Wenig. Eiſchleben
Telefon 481 Amt Arnſtadt.

Verlangte Perſonen

Es erhalten Stellung f. ſof.
u. ſpäter: Jnſpektoren, Feld-
und Hofverwalter, Rechnungs-
führer, Amtsſekretäre, Volon-
tärverwalter, Oekonomielehr-
linge ſowie früher ſelbſtändige
Landwirte oder penſionierte
landwirtſchaftl. Beamte als
Vertreter der Wirtſchafts-führer aufgrößereun. kleineren

h

gleichfalls gern berückſichtigt),
durch den (3242Stellennachweis

alle g. S. Magdeburgerſtr.67.

Aer Landwirtſwaſtskammer

Wegen Einberufung des jetzigen
ſuche ſofort oder ſpäter unver-
heirateten, militärfreien

Jnſpektor,
9 e 57zu re d ſin Ir ſuchen 6579durch gute Zeugniſſe ausweiſen tkann. Gehaltsanſpr und Abſchr. O m Se

der Zeugn. an Dom. Gaulitz für Licht- u. Kraftanlagen bei
bei Wollin in Pommern. gutem Akkord zum ſofortigen

Eintritt
Ein gut empfohlener jüngerer Elektrizitätswerk Ueberland-

Inſpektor zentrale Kreis Liebenwerdavei urd rm aga endverheiratet oder unverheiratet, e. G. m. b. H.unter Oberleitung für bald oder Falkenberg, Bez. Halle.

ehe g. Perſonen An bote Tee meeLangjähriger, erfahrener

Inſpektor
wegen Einberufung für

ſucht Kriegsvertretung. Off. u.

Drogen- und

Z. i. 6919 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Parfümeriegeſchäft

r en 1. Okt. mit 5 kräft.
eigenen LeutenStellung als Ober- Melker

ſofort geſucht. Gehaltsanſprüche
erbeten. Angebote unter B. H.

eugniſſe ſtehen jederzeit z. Verf.
Karl Auguſtin, Gerswalde Um.

7673 an Rudolf Mosse,Brüderſtraße 4. (3244
Kontoriſtin

Suche für ſofort oder bald
Mittelſchulbildung. Mit Buch-

J führung, Stenographie u. Schreib-alleinigen Beamten Be e ſtellung
4 unter Z. K. an diefür mein 500 Morgen großes Gut Geſchäftsſt. der Ztg. (3252

u. meiner Leitung. Bewerbungenmit Zeugnisabſchriften und For Suche für meine Tochter, 18
derungen erbeten an ahre alt, Aufnabme r einem

Höckner., Rittergut Loga Gut, wo ſie ſich in der Wirtſchaft
bei Klein-Welka (Kgr. Sachſem). ſowie in der Küche ausbilden

kann. amilienanſchluß er-
Stellen finden: wünſcht. Zahle auch etwas Pen-Verheir. u. ledige Verwalter, Buch ſion. Off. Z. h. 6918 an die Ge

halter f. Ritterg,, Eleven, Hof- ſchäftsſtelle d. Ztg. (3236
meiſter, Aufſeher, Kutſcher, Diener,
Gärtner, Schäfer u. Oberſchweizer Jg. Mädchen a. g. Fam., ev., in
ſowie Oek.-Mamſells u. Stütz. d. allen Hausarb. perf., i. Näh. g. bew,
Hausfrait, Verkäuferinnen, Koch ſucht Stell. a. e. Stütze o. Zimmerm.
mamſells, Kindergärtnerinnen,i, beſſ. Hſe. anf. od. Mitte Okt. Gefl.
Stubenmädchen u. Köchinnen durch Ang. an Brüning, Stadtſteinach,
Binneweiss, Jnhb. Vricdrieh j Oberfranken. Hochofen I. (3228

St e re b 3 2Malergehilfen u da
eſchäftigung ſtellt ein zSertgeneeteet ö-bezw. immer Bohnung

a en u f 7 Ri ck 8h a e a ars Geſchäftsräume
E 0 b it eeignet, mit allen Annehmlich-r ar et er eiten, wie rwerden eingeſtellt. gung, Zentralheizung, Fahrſtuh

(ſelbſttätign, Staubſauger, Bad,Bauſtelle Mühlgraben am Jä Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
platz [3046 Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-

gelaß uſw ſofort oder ſpäter zua er Pferdeknecht n henen hit
k bei L ſof in Sen Kunſt erternein s Gr. Ulrichſtr. 18 Il

2

45450) Oberfranken. Z verrſch. Wohnung ſofort od.
5
OKindergärtnerin I. Kl. 2 t Saiten tenNäh. Banburean Uleſtr. 3.

mit Kenntniſſen im Engliſchen undFranzöſiſchen für nachmittags in Möbl. Zimmer
dauernde Stellung geſucht.

findet junge DamePerſönl. Vorſtellung erbeten
Gr. Ulrichſtraße 38 III. (3240 Liebenanerſtraße 10 III.

Sohmiedegesellen

ſucht Sechoene, Lindenſtr. 49.
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